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Halle, den 5. Mai.

Anſer Kaiſerhaus
begeht am 6. Mai den Tag, an welchem der erſtgeborne
Prinz Friedrich Wilhelm in das zehnte Lebensjahr eintritt.
ünſer erlauchter Kaiſer iſt hinausgernfen in die Ferne und
ſchon früh wird ſein einſtiger Erbe und Nachfolger durch
die Entbehrung des Vaters an ſeinem Geburtstag eindring-
lich gemahnt an die ernſten RegentenPflichten, die allen
perſönlichen Neigungen voranſtehen müſſen. Und wahrlich
juſt im Antlitz des Prinzen Friedrich Wilhelm ſteht vereits
heute im Tr zu den rundereren und fröhlichereren
Geſichtern ſeiner Geſchwiſter ein eigenthümlich ernſter Zug,
als ahne er jetzt ſchon die verantwortungsvolle Aufgabe,
welche die Vorſehung ihm vor viel Hunderttanſenden ge-
ſteckt. Während die übrige blühende Kinderſchaar, froh in
JugendMaienluſt, ſich und die Eltern fröhlich umſchlingt,
ſo ſteht der kleine Kronprinz auf allen Bildern, die das
Haus des Patrioten ſchmücken, meiſtens nachdenklich ein
wenig beiſeit; es greift uns das oft wunderſam an. Möge
der Ernſt ſeines, freilich ſo großen Zielen geweiheten Le
bens nicht allzu früh der Jugend Roſenbahn umſchatten!

Der Tag ſteht, wie faſt alle Geburtstage unſerer Ho-
henzollerſprößlinge unter kriegeriſchem Zeichen. Am 6. Mai
begann im großen Befreinngskriege gernde hier im Regie-
rungsbezirk Merſeburg die Kanonade und ſiegreich drang an
eben dieſem Tage General von Kleiſt gegen das von den
Preußen belagerte Wittenberg vor. Am 6. Mai wurde eine
der größten Schlachten des ganzen vorigen Jahrhunderts ge
ſchlagen die bei Prag, in welcher der greiſe Feldmar-
ſchall Graf von Schwerin bekanntlich den Heldentod fand.
Wir wiſſen nicht: ob Lorbeer oder Myrthe den künftigen
Königen von Preußen und Kaiſern von Dentſchland be-
ſtimmt ſein wird, das iſt Sache deſſen, der in dem Regi-
mente ſitzt, das über alle Regimente ſteht, das aber wiſſen
wir, daß wir, im Sonnenſchein des Glücks wie am Sturm-
tag der Prüfung, ganz ſo dermaleinſt zu unſerm künſtigen
Herrn und Kaiſer aufſchauen wie hent zu deſſen jugend-
kräftigem, thatenfrohem, zielvollem und weitansblickendem
Vater! Möge gleich ihm ſein erſtgeborner Sohn, unſer
theurer Kronprinz, auch ferner aufwachſen zur Freude und
zum Stolz ſeiner erlauchten Eltern wie des geſammten
Vaterlandes und zunehmen allzeit an Gnade bei Gott,
an Wiſſen und Tüchtigkeit und an allen guten Gaben, die
Körper und Seele weiten und zieren!

Der deuntſch- öſterreichiſche Handelsvertrag,
deſſen unnmehrigen, definitiven Abſchluß wir ſchon in der
heutigen Nummer aviſirten, iſt in der That am Sonntag
vollzogen und ſteht ſelbſtredend als fait accompli im
Vordergrund des Intereſſes aller politiſchen und wirth-ſhaſtlichen Kreiſe beider Völker.

Ueber den näheren Jnhalt verlautet freilich noch wenig
Zuverläſſiges und es wird darüber, wie wir ſchon früher
mehrfach andeuteten, Stillſchweigen bewahrt werden, bis
auch die andern Handelsverträge, über die gegenwärtig verhandelt wird, zum Abſchluß gelangt ſind. So viel ſcheint

indeſſen kaum zu bezweifeln zu ſein, daß Deutſchland auf
dem Gebiet der landwirthſchaftlichen Zölle einige Zuge
ſtändniſſe gemacht hat, für welche Oeſterreich in den
Jnduſtriezöllen Erſatz bietet. Dem Reichstag wird der

Vertrag nicht mehr in der gegenwärtigen, wohl aber in
der nächſten Herbſeſſion, vorausſichtlich im Verein mit noch
einigen andern Handelsverträgen, zur Genehmigung zu-
gehen. Wie bekannt hat die Herabſetzung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle in unſerem Reichstag keine Mehrheit; die
Anhänger der bewährten agrariſchen Schutzzölle ſind jetzt
zahlreicher als in irgend einem früheren Reichstag; das
haben die Verhandlungen im Januar d. Js. gelehrt, wo
der Autrag Richter auf Ermäßigung und ſpätere gänzliche
Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle mit 210 gegen
106 Stimmen abgelehnt wurde!

Wir wüßten kaum einen ſtichhaltigen Grund anzu
führen, warum wir glauben ſollten, es werde dieſe Mehr
heit für Beibehaltung der zum Schutze unſerer doch wahr-
lich auch heute noch nicht auf Roſen gebetteten Landwirth-
ſchaft in nächſter Seſſion zuſammengeſchmolzen ſein.

Jm Uebrigen ſind aber alle Erörterungen über dieſen
Vertrag, von dem wir ja das Beſte gern hoffen wollen,
bevor man den Wortlant deſſelben nicht kennt, nichts
weniger und nichts mehr als Reden aus offenen Thüren
und Fenſtern!

Die Maifeier
unſerer Herren Sozialdemokraten hat die vorausgeſagte
Blamage überall zu Stande gebracht und fraglos iſt
damit die „gute Sache“ in den Augen vieler degra-
dirt. Uns kann das ja nur recht ſein. Nicht genug,
daß der Arbeiter erkennen muß, daß die Umſtürzler
ihm doch nicht helfen, ſondern nur vollends verbittern und
verhetzen, ausplündern und nasführen, mag er jetzt auch
erfahren, wie er ſich unter der „rothen Fahne“ vor ſeinen
Mitbürgern lächerlich macht. Hoffentlich hilft das! Vor
dem „Sichlächerlichmachen“ hat Jedermann und mit
Recht gewaltige Angſt; ſich lächerlich machen und todt
ſein d. h. ſeine ernſt zu nehmende Rolle ausgeſpielt haben
iſt bekanntlich nach dem franzöſiſchen Sprichwort daſſelbe.
Wir wollen hier zu dem, was wir in den letzten Tagen
über dies Thema bereits aus Nah und Fern zuſammen-
trugen, nur noch Einiges über die Maifeier in Ham-
burg nachtragen, wo ja bekauntlich die Herren Sozial-
revolntionäre bislang ihre Bäume ſchon in den Himmel
hineinwachſen. ſahen! Jn einem Bericht über die dortige
„Feier“ heißt es: „Faſt alle Theilnehmer trugen rothe
Papierroſen im Knopfloch, welche auf den Verſammlungs
plätzen zu 10 Pf. feilgeboten wurden, ebenſo wie eine
„Feſtſchrift“, „Laſſalle-Cigarren“. Die Fahnenträger er-
ſchienen theilweiſe in weißen Handſchuhen, alle Theilnehmer
im höchſten Sonntagsputz. Der Zug der „Damen“ war
für Hamburg nen; er wurde vielfach mit Hurrahs der zehn
tauſendköpfigen Menge einpfangen, die den ganzen Weg
bis zum Ziele wie eine lebendige Maner beſetzt hielt. Es
waren meiſtens Frauen mit blaſſen Geſichtern; man ſah
wenig blühende, jugendliche Geſichter unter den „Ge-
noſſinnen“. Die junge Hamburgerin iſt augenſcheinlich für
die „Sache“ noch nicht reif; ſie fehlt auch ſtets in den
Fraueuverſammlungen, niemals allerdings auf den Tauz-
böden. Aus den vielen ſozialiſtiſchen Jnſchriſten will ich
eine herausgreifen: „Acht Stunden Arbeit acht Stunden
Ruh acht Mark dazu!“ Ein koloſſaler rother Sonnen-
ſchirm von einem jungen Mädchen getragen, erregte die
Aufmerkſamkeit der Zuſchauer; daß im Uebrigen in den
Emblemen c. die rothe Farbe überall hervorleuchtete,
braucht wohl kaum erwähnt zu werden.“ Man kann
ſich's kaum vorſtellen, daß erwachſene Männer derlei kindiſches
Zeug mitmachen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Den Wortlaut der hvchpolitiſchen Rede, welche

unſer Kaiſer in Düſſeldorf beim Bankett der Stände ge-
halten hat und die im Fernſprecher der Morgenausgabe
kurz erwähnt worden iſt, hatte folgenden Wortlaut:

„Jch wollte, der europäiſche Friede läge n Meiner
Hand; Jch würde dafür ſorgen, daß er nicht geſtört werde.
Jch werde Nichts unverſucht laſſen, daß er erhalten bleibe
Jn der inneren Geſetzgebung werde ich die be-
tretenen Wege um keinen Zoll verlaſſen. Mit
aller Kraft werde Jch dafür ſorgen, daß in der Jnduſtrie
dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach beiden Seiten hin
Recht werde. Um dies zu ermöglichen, iſt es Pflicht
des Regenten, nach außen Verbindungen zu ſuchen
Jch freue mich, mittheilen zu können, daß geſtern der öſter
reichiſche Handelsvertrag paragraphirt worden iſt. Jch habe
die Ueberzeugung, daß das Heil nur im Zuſammenwirken
liegt. Einer iſt Herr im Lande und der bin Jch.
Keinen anderen werde Jch dulden. Jn dieſem Sinne
trinke Jch auf das Wohl der Provinz.

Der Abſchluß der Arbeiten der Commiſſion für
das höhere Unterrichtsweſen iſt, wie wir nun auch von
anderer Seite hören, doch wohl vor dem Herbſt nicht zu
erwarten. Die mehrfach erwähnten Reiſen einzelner Mit
glieder zur Kenntnißnahme preußiſcher und deutſcher Unter
richtsanſtalten von beſonderem Ruf werden bekanntlich An
fangs Juni angetreten, über die auf dieſen Reiſen gemachten
Wahrnehmungen wird dann ein umfaſſender Bericht an den
Miniſter erſtattet.

Der Prinzregent von Dre Prinz
Albrecht von Preußen, wird ſeinen diesjährigen Geburtstag
(8. Mai) in Blanukenburg verleben und dann mit ſeiner
Gemahlin und mit ſeinem jüngſten Sohne zu der am 13. d.ſtattfindenden Confirmation der beiden älteſten Söhne nach

Berlin kommen. Den Confirmandennnterricht der letzteren,
den Hofprediger Schrader ertheilte, ſo lange der Oberhof-
prediger D. Kögel auf Urlanb war, hat dieſer nach ſeiner
Rückkehr hierher wieder übernommen.

Es beſtätigt ſich, daß Prinz Albrecht zum Präſes der
Landes-Vertheidigungs-Commiſſion ernaunt
worden iſt. Die'er gehören zur Zeit an: Generaloberſt v. Pape,
General der Jnfanterie Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem,

eiexallientenant v. Verſen, der General Juſpekteur der Fuß
Artillexie, Generaltieutenant Sallbach, der kommandirende Ad-
miral Freiherr von der Goltz, der Chef des Jngenieur- und
Pioniercorps und General Jnſpekteur der Feſtungen, General-
Lieutenant Golz, der Chef des Generalſtabes der Armee Graf
v. Schlieffen, der Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements
(in Vertretung des Kriegsminiſters) Generallieutenant Vogel
von Falkenſtein und der Direktor des Marinedepartements (zur
Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs-Marineamts) Contre
Admiral Koeſter.

Staatsminiſter von Bötticher wird, nach der
Köln. Volksztg., an den Kaiſer- Feſtlichkeiten am Rhein
nicht theilnehmen.

Die Reichstagsfraktion des Centrums war von dem
Ausſchuſſe der Königshülter Jnnungen gebeten, die Bundes-
regierungen wegen der Ausſichten des Reichstagsbeſchluſſes über
den Befäbigung,snachweis der Haudwerker zie
interpell'ren. Jetzt hat Graf Balleſtrem als Vorſitzender der
Centrumsfraktion den Jnnungsausſchuß benachrichtigt, daß nach
der einſtimmigen Meinung der Fraktion eine Interpellation des
gedachten Jnhalts im Jntereſſe der Handwerkerſache nicht oppor
iun wäre, da ihr glanbhaft bekannt geworden iſt, daß auf Ver
anlaſſung des Kaiſers in nächſter Zeit die Einberufung einer
Konferenz von Sachverſtändigen erfolgen ſoll, welcher Vorſchläge
zur Löſung der Handwerkerfrage zur Begutachtung vorgelegt
werden ſollen. Nach der übereinſtimmenden Anſicht der Frakliow
würde das Einbringen einer Jnterpellation auf dieſe Augelegen
heit nur ungünſtig einwirken, weshalb zur Zeit, von derſelben
Noſtand genommen werden ſoll. Ueber den Beſchluß der Kon

c „Jzve „SJJ J JDie hundertjährige Gedenkfeier
des großherzoglichen Hoftheaters in

Weimar.
(Schluß.)

Auf der Reiſe zogen ihn die Theater zu Frankfurt
ind Stuttgart lebhaft an; zu ſeiner Freude durfte er ſich
jagen, daß dieſe in künſtleriſcher Beziehung nicht auf der
Stufe ſtanden, zu der er ſeine Geſellſchaft erhoben hatte.
Die Theaterangelegenheiten wurden durch Kirms und die
wechſelnden Wöchner beſorgt, aber ſein Geiſt fehlte der
Bühne. Als er Mitte November 1797 zurückkehrte, er
freute ihn der in Schiller ſich regende Drang, im Winter
den Bühnenvorſtellungen beizuwohnen, und wenn auch deſſen
Geſundheitszuſtand dies nicht geſtattete, ſo durfte er doch
hoffen, im nächſten Jahre durch Schillers „Wallenſtein“
der Bühne einen neuen Schwung zu geben. Nachdem ein
zweites Gaſtſpiel Jfflands in jeder Beziehung erfolgreich
geweſen war, veranlaßte die Anweſenheit des wegen des
Schloßbanes berufenen Profeſſor Thouret die ſehr nöthige
nene, innere Einrichtung des Theaters, die nicht allein
Platz für zweihundert Zuſchauer mehr ſchuf, ſondern auch
eine zweckmäßigere Eintheilung der Ränme und ein freund-
licheres Anſehen gewährte. Goethe hat daran weſentlichen
Antheil. Seine Hoffnung, Schiller werde hier große Tri
umphe feiern, ging auf's ſchönſte in Erfüllnng. Durch Goethes

t Treiben gelang es, das erneuerte Hans am
12. Oktober 1798 mit Schillers Prolog und „Wallenſteins
Lager“ zu eröffnen. Auch ſetzte es Goethes raſtloſes
Drängen durch, daß die „Piccolomini“ und „Wallenſteins
Tod“ kurz nach einayder die Bühne belebten. Mit dem
letzten Stücke war Schillers Sieg entſchieden. Durchkrenzt

wurde Goethes Beſtreben, dieſen als erſten deutſchen Dra-
matiker zu Ehren zu bringen, durch den Herzog, der
Schiklers Stücke trotz ihrer ſchönen Sprache, ihrer mächtigen
Wirkung und Gedankenfülle für einen Abfall von den ſo
genannten klaſſiſchen Dramen der Franzoſen hielt, für die
er, ein Schüler Wielands, lebhaft ſchwärmte; ſie ſollten
möglichſt getreu auf ſeiner Bühne erſcheinen, gerade ſo wie
er ſie vor mehr als vierzig Jahren in Paris geſehen hatte.
Goethe ſelbſt mußte ſich dazu hergeben, Voltaires „Mahomet“
zu überſetzen. Für Karl Auguſt war es ein Feſt, durch
die Aufführung Weimar und Jena zu zeigen, wie ein echtes
Drama ausſehe, und wie es geſpielt werden müſſe. Na-
türlich durfte Schillers Prolog zu „Mahomet“, worin
dieſer es entſchuldigte, daß die franzöſiſche „Aftermuſe“ die
deutſche Bühne betrete, nicht geſprochen werden. Auch da
zu mußte ſich Goethe verſtehen, nach dem „Mahomet“ noch
Voltaires „Tankred“ auf die Bühne zu bringen. Freilich
hatte er die Abſicht, das Stück durch eigene Chöre zu
heben, aber nie würde dies Karl Auguſt geduldet haben;
es mußte der reine Voltaire ſein. Und ſo beſchritt denn
auch „Tankred“ ein Jahr nach „Mahomet“ die Bühne.
Schiller verwandelte ſeinen beabſichtigten Prolog zu
„Mahomet“ in die „Stanzen an Goethe,“ die ſich denn
über die „Aſtermuſe“ in ſeinem „Muſenalmanach“ frei
ausſprachen. Auf der Bühne aber ſtellte er dem „Mahomet“
ſeine Ueberſetzung von Shakeſpeares „Macbeth“ entgegen.
So traten ſich in Weimar eine klaſſiſch-franzöſiſche und
eine freie engliſche Partei entgegen, von denen die letztere
den Sieg davontrug. Aber auch auf ſeiner eigenen Sieges-
bahn ſchritt Schiller begeiſtert vorwärts; ſeine „Maria
Stuart“ entzückte allgemein, aber der Herzog, der von
ſeiner Geliebten Jagemann gehört hatte, daß darin eine
Kommunion vorkomme, hatte bewirkt, daß dieſe ausfiel.

Germanismus ſchien, ſchloß er ganz von ſeiner Bühne aus.
Goethe aber nahm von der Einführung des franzöſiſchen
Dramas Veranlaſſung, nun auch andere Völker auf der
deutſchen Bühne ihre Stimme erheben zu laſſen, Schau
ſpieler wie Zuſchauer auch an ſie zu gewöhnen und ſo eine
freiere Geſchmacksbildung zu fördern. Die römiſchen Luſt
ſpiele traten in Masken auf die Bühne. Sogar den auf
griechiſcher Tempelſage beruhenden „Jon“ W. Schlegels
wagte Goethe zu bringen, und da ſich perſönliches Partei-
gezänk gegen ihn verſchworen hatte, trotzte er im Aerger
den Gegnern mit Fr. Schlegels ſpaniſchem „Alarkos“,
womit er freilich zu weit ging. Einen kühnen Schritt auf
der Kunſtbahn that er mit Schillers „Braut“, deſſen ge
ſprochener Chor eine ganz neue Aufgabe war, und daneben
trat ſeine eigene „Nakürliche Tochter“, eine himmelweit
verſchiedene Dichtung von tiefem Gehalt und rein idealer
Form. Außer den gangbaren Stücken und den neuen
Dichtnngen, womit der ehrgeizige Kotzebue vergebens
Schiller ſeinen Lorbeer zu entreißen ſuchte, erſchien trotz
der Bedenken des Herzogs mit ſchöner Wirkung Leſſings
„Nathan“ und Shakeſpeares Stücke, aber wieder in
Schröders bekannter Bearbeitung; an Calderon wagte ſich
Goethe noch ſo wenig wie an Sophokles. Aber anch der
Herzog ließ ſeiner Neigung zum franzöſiſchen Drama freien
Lauf. Schiller gewann ſeine beſondere Gunſt dadurch, daß
er für die Bühne zwei franzöſiſche Luſtſpiele überſetzte und
gar, nachdem ein jüngerer Schriſtſteller Racines „Mithridat“
eliefert hatte, auch die „Phädra“. Aber was ſchadete ihmdes da er im „Tell“ ein hohes, die Bühne erſchütterndes

deutſches Muſterſtück gab, und der Herzog ſelbſt es ver
anlaſſen mußte, daß die von ſeiner Bühne abbefohlene
„Jungſrau von Orleans“, nachdem ſie auswärts Triumphe
gefeiert hatte, endlich auch Wei war entzückte!

Schillers „Jungfrau von Orleans“, die ihm ein rechter h

r Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe um ſaßt 12 Seiten.



Exvallbven auf das Geſuch des Jnunngsausſchuſſes iſt bisher
ſichis bekannt geworden. Vermnthlich werden aber auch dieſe
die Jnterpellation nicht für opportun ballen.

Par nobile fratrum? Daß die Deutſch
reiſinnigen im 19. hannover'ſchen Wahlkreiſe größtentheils
ür den Sozialdemokraten gemäß der Parole des Herrn
arth geſtimmt haben, geht aus den Ziffern in den beiden

r des Wahlkreiſes hervor. Jn Geeſtemünde
vnrden am 15. April 1031 ſozialdemokratiſche und 470

freiſinnige, am 30. April 1556 ſozialdemokratiſche Stimmen,
in Lehe am 15. April 1235 ſozialdemokratiſche und 232

reiſinnige, am 30. April 1496 ſozialdemokratiſche Stimmen
abgegeben.

Der Ausſtand im Ruhrkohlengebiet war, wie
bereits geſtern mitgetheilt wurde, ſchon am Montag ſo
ut wie erloſchen, nur die Zechen des Bochumer Vereins

waren noch nicht völlig wieder in Betrieb. Die Zahl der
trafweiſe entlaſſenen Arbeiter mehrt ſich in außerordent-
icher Weiſe. Man ſchreibt uns mit Bezug darauf aus

Bochum. Auf „Hannover“ läßt Krupp unnachſichtlich
ſelten weiter feiern, die kürzlich innerhalb der ge
ſtellten Friſt die Arbeit nicht wieder aufnahmen. Jn
Wattenſcheid allein ſind mehr als 300 Bergleute arbeits
los geworden. Auch werden den betreffenden Arbeitern
von der Krupp'ſchen Verwaltung unnachſichtlich die
Wohnungen gekündigt. Auf „Conſtantin der Große“- ſind
ebenfalls etwa 180 Bergleute, die gerne wieder anfahren
wollten, nicht zugelaſſen, ſondern beſchieden worden, am
Dienstag beim Direktor noch einmal anzufragen.

Amtliches Wahlergebniß. Bei der am 390. April im
J. Wahlkreiſe des Reg.-Bez. Trier (Daun, Prüm, Bittburg) ſtatt

ebabten Erſatzwahl zum Reichstage wurde Lederfabrikant
Fönard Nels aus Prüm (Centrum) mit 9859 St. bei 9928 ab-
gegebenen St. gewählt.

Für das Reichstagsmandat für Meppen ſtellt
S Centrum den Landtagsabgeordneten Autsgerichtsrath

randenburg auf.
Die vartikulgriſtiſche Heſſiſche Rechtspartei tritt in den

Wahlkampf um das Reichstagsmandat in Kaſſel ein und ſtellt
als Kandidaten den Rechtsanwalt Martin in Kaſſel guf.

Der Regierungspräſident von Schleswig erläßt gegen
den gewiß im ganzen deutſchen Reich bekannten Hypuotiſeur
Pakt aus Kopenhagen, der augenblicklich in Schleswig-
Holſtein öffentliche Vorträge über Hypnotismus hält und hyp-
zokiſche Experimente belreibt, ein Verbot, nach welchem dem
Hyvnoliſenr das öffentliche Auftreten und Experimentiren im
Degierungsbezirk Schleswig vollſtändig unterſagt wird.

Die Fraukfurter Strafkammer verurtheilte den Redakteur
Wiedmann in Stuttgart wegen eines in der „Frankfurter Zeitung
erſchienenen Artikels, durch den ſich das Offizierkorps des
Württembergiſchen Ulanen Regiments König Karl beleidigt
füblte, zu zwei Mongten Gefängniß.

Bei der Eröffnungsfeier der deutſchen Ausſtellung
in London am 9. d. M. werden zwei deutſche Milttärkapellen
in Uniform concertiren. Dem Vernehmen nach iſt für die Dauer
der Ausſtellung den Muſikkorps des deutſchen Heeres die er
forderliche Erlaubniß ertheilt worden, bei den Ausſtellungs-Con-
rerten in ihrer Uniform mitzuwirken.

Aus Luxemburg ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“, daß
das Gerücht von einer bevorſtehenden Verkobung des Erbgroß-
herzogs Wilhelm von Luxemburg mit der- Prinzeſſin Marga-
retha, der jüngſten Schweſter Kaiſer Wilhelms, ſeit der An
nahme des großherzoglichen Majorats mit größerer Beſtimmt-
Deit auftrete.

Eine große Anzahl von Abgeordneten aus allen
Fraktionen beſuchte dieſer Tage das bisher von Profeſſor Rob.
Koch geleitete Hygieniſche Juſtitut. Die Herren ließen ſich dort
im großen Hörſagl vom ſtellvertretenden Direktor Privat-
dozenten Pr. v. Esmarch, einen Vortrag über Bakteriologie
halten. Viele Präparate, u. A. die Bazillen der Cholera und
der Tuberkuloſe, ſowie die Spiriilen des Rückfalltyphus dar-
ſtellend, wurden dabei unter Zuhilfenahme der elektriſchen Be
Ieuchtung in viertauſeudfacher Vergrößerung auf einer Wand-
Farbe vorgeführt. Dieſe Demonſtrakionen würden vom Privat

ozenten Stabsarzt Dr. Pfeiffer geleitet.

Reichstags Verhandlungen.
(114. Sitzung 4. Mai.)

Vor der Tagesordnung erklärt der Präſi-
dent, daß er der durch die Zeitungen gebrachten
Nachricht, daß die Verhandlungen des Reichs
kages mit Ablauf der Woche geſchloſſen würden,
widerſprechen müſſe. Wenn auch Ausſicht be-
ſtehe, daß der Reichstag vor Pfingſten vertagt
wird, ſo ſei doch noch eine Reihe langer Sitz
angen nöthig für die Erledigung derjenigen
Vorlagen, die unbedingt erledigt werden müſſen.
Der Präſident richtet zugleich an das Haus die
Bitte, auf allen Seiten für beſſeren Beſuch der
Sitzungen des Hauſes zu ſorgen, da die häufige
Beſchlußunfähigkeit wirklich nicht zur Wahrung
der Würde des Hauſes beitrage.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung
des Nachtragsetats zum Etat für das Jahr 1891-92.

Abg. Nichter: Jch muß zunächſt bemängeln, daß wieder
Rationen in Anſatz gebracht worden ſind, welche bei der Etats-
berathung in, der Kommiſſion abgeſetzt worden ſind. Es liegt
Hier weder eine Omiſſion, noch ein falſcher Beſchluß vor: es hat
uur in der Kommiſſion ein Kommiſſar des Kriegsminiſters den
Wunſch geäußert, man möchte auf dieſe Rationen noch einmal
surückkommen. Jm Plenum hat man die Wiederherſtellung
dieſer 140 Rationen von keiner Seite beantragt. Um ſo wun-
derbarer iſt es, daß hier im Nachtragsetat eine Forderung wie-
derholt wird, welche bereits bei der Etatsberathung abgeſetzt
wurde. Ich komme nun zu der Frage, welche Maßregeln die
Verbündeken Regierungen angeſichts der zunehmenden Theuer-
ung der Getreidepreiſe zu ergreifen gedenken. Ohne formell an
die o für Brot. und Fourageverpflegung im Nachtrags-
etat auzuknüpſen, halte ich es für dem parlamentariſchen Brauch
entſprechend, bei ſolchen Mehrforderungen dieſe von mir ange
kündigte Frage zu erörtern. Präſident von Levetzow
kann nächt zugeſtehen, daß es dem parlamentar-
iſchen Brauche entſprechend iſt, bei dieſer Ge
legenheit eine, allgemein politiſche Frage, wie
die Frage der Getreidezölle, in weiterem Um-
fange in die Beſprechung zu ziehen. Eine ein-
gehende Begründung würde eine mehrtägigeerſte Etatberathung zurFolge hab en.) Meine Aus-
führnngen werden die Zeit von 10 Minuten nicht überſchreiten.
(Präſident: Aber Jhre r werden Gegenaus-
führungen nach ſich ziehen. Jch bitte, ſich auf eine kurze Moti-
virung der Frage zu beſchränken Dann werde ich mich darauf
veſchränken, an den Miniſter v. Boetticher die Frage zu richten,
in welcher Weiſe die Regierung von Reichswegen Maßnahmen
Tareiſen will, welche die zunehmende Vertheunerung abſchwächen

men.
Staatsſekretär von Boetticher: Jch freue mich, daß

der Abg. Richter von einer größeren Debatte Abſtand nimmt,
denn für die Verbündeten Regierungen würde es unmöglich ge
wefen ſein, ſich daran zu beiheiligen in dem gegenwärtigen
Momente. Allerdings ſind Erſcheinungen auf dem Markte inder Preſſe beſprochen, welche eine geiviſe Beunruhigung veran-
jaſſen können und welche es fraglich erſcheinen laſſen, ob Deutſch
(and bis zur nächſten Ernte ausreichend mit Brodfrüchten ver
ſorgt werden kann. Aber gegenwärtig iſt wohl noch nicht der
Zeitpunkt gekommen, um über auberordentliche Maßregeln Ve

fBluß zu faſſen. Augenbſicklich haben die Getreidepreiſe auf
dem deutſchen Markte eine gewiſſe Höhe erreicht übrigensſind ſie Wer noch höher geweſen auch die Zufuhren ſind
geringer geweſen wegen des barten Winters und der Sperrungder Kertehrswege aber die Berichte über den Sgatenſtand in
Deutſchland und in den anderen Ländern geben noch keineswegs
ein ſo ſicheres Bild von der Mangelhaftigkeit der künftigen
Ernte. Schon die letzten ſonnigen Tage haben bei uns in vielen
Gegenden die Ausſichten günſtiger geſtaltet. Waun und in
welchein Umfange uns die Ernte verſorgen wird läßt ſich noch
ar nicht überſehen. Früheſtens iſt dies im Juni der Fall.Vie Regierungen haben die Erſcheinungen mit Jntereſſe zu ver

folgen und wir haben bereits Unterſuchnugen angeſtellt über
die Frage der Verſorgung des deutſchen Marktes. DielUnter-
fuchungen geben einen gewiſſen Anhalt dafür,
daß ohne a unſerem Zolltarif zu rütteln, dieVerſorgung gemacht wird. Gebt es ohne außerordent-
Uche Maßregeln nicht, dann wird ſie ſich ihrer Pflicht bewußt
ſein, zu ſolchen Maßregeln überzugehen, aber ſie wird ſich immer
der Wichtigkeit des erſten wirthſchaftlichen Faktors im Lande
ebenſo bewußt bleiben. (Bravo! rechts.

Abg. Bamber ger (fr.): Die Vorlage verlangt für
Kamerun etwa I Millionen zur Förderung von Kultur und
Handel daſelbſt. Was die Veranlaſſung geweſen iſt, jetzt ange
ſichts des Schluſſes der Seſſion und des Doppeltagens zweier
Häuſer, angeſichts der eingetretenen Hitze mit dieſer Forderung
u kommen, iſt mir räthſelhaft. Jch möchte eindringlich vor dem
ingehen auf dieſe Forderung warnen. Wir opfern doch wahr

lich ſchon Geld genug; mit welchem Erfolge das ſieht man
mehr als deutlich an dem letzten Geſchäftsberichte des Bremer
Lloyd, der mit den ſubventionirten Dampferlinien das ſchlechteſte
Geſchäft macht trotz der vom Reiche bereits hergegebenen 27
Millionen. Der ganze Lärm für die Kolonialpolitik geht einzig
von den Jntereſſenten und ein paar Liebhabern aus, die kaum
ernſt genommen zu werden verdienen.

Staatsſekretär von Marſchall: Die Frage, ob Deutſch
land Kolonien haben ſoll oder nicht, will ich nicht wieder be
rühren. Wollten wir Herrn Bamberger's Rath-
ſchlägen folgen, ſo würde aus unſeren Kolonien
nie etwas werden. Für die Verbündeten Re
gierungeniſt dieſe Frage ein für alle Malent-ſchiſeden. Danach müſſen wir guch die Maßregeln ergreifen,
welche von allen Nationen zu allen Zeiten gzbriger worden
ſind, damit die Kolonien ihren Zweck erfüllen. Die Vorlage
wird in keiner Weiſe die Steuerzahler belaſten, wohl aber das
Gedeihen der Kolonie Kamerun fördern.

g. Graf Mirbach: Herrn Richter möchte ich verſichern,
daß das Wetter, welches jetzt angebrochen iſt ich komme eben
vom Lande alle Beſorgniſſe wegen des Saatenbaues beſeitigt.
Die Getreidepreiſe ſind früher viel höher geweſen. Eine Er-
mäßigunng oder Aufhebung der Zölle würdenur derLandwirthſchaftdenSchadenaufbürden.
Der Preisſtand iſt durchaus kein abnormerAbg. Bebel (Soz.): Die Forderung von 1 425 000 .4 für
Kamerun iſt nicht genügend begründet. Mit Genugthuung er-
füllt mich die Forderung für die Betheiligung Deutſchlands an
der Weltausſtellung in Chicago. Dieſe Summe werden wir
mit Vergnügen bewilligen. Was die hohen Getreidepreiſe be-
trifft, ſo hatten wir die Abſicht, eine Jnterpellation einzubringen,
um die Stellung der Regierungen zu dieſer Frage zu erfahren.
Ob wir dies noch thun werden, weiß ich nicht, es muß die Eut
ſcheidung darüber meiner Fraktion vorbehalten bleiben. Die
hohen Getreidepreiſe wirken um ſo ſchlimmer, als wir uns in
einer rückläufigen Geſchäftsperiode befinden. Thatſächlich hat
der Konſum ſich ſeit der Erhöhung der Getreidezölle verringert.
Es handelt ſich dabei um eine Lebeusfrage des größten Theils
der Bevölkerung. Wer den Vortheil davon hat, wiſſen wir
ganz gengu.

Als Redner weiter auf die Frage der Theuerung des Brotes
und des Getreides eingehen will ünd vom Vizepräſidenten Grafen
Balleſtrem hieran verhindert wird, ſchließt er mit der Be
merkung,, daß, da die Erörterung dieſer wichtigen Frage bei
dieſer nicht möglich erſcheine, ſeine Fraktion nun doch
noch den Weg der Jnterpellation beſchreiten müſſe.

Abg. Frhr. von Huene (Ctr.): Jch bin der Meinung, daß
der Etat der Kommiſſion überwieſen werden muß, damit die
Regierung dort die einzelnen Poſitionen näher beleuchten kann.

Abg. von Kardorff (Rp.) erklärt ſich mit der Ueber-
weiſung des Etats an die Budgetkommiſſion einverſtanden.

Geb. Legationsrath Dr. Kayſer: Nachdem die Abgeord
neten v. Huene und v. Kardorff den Autrag, auf Verweiſung der
Vorlage an die Budgetkommiſſion geſtellt haben, welchen Antrag
das Haus wohl annehmen dürfſte, glaube ich hier nicht auf Ein
zelheiten J zu ſollen. Jch werde da in der Lage ſein,
eine ganze Reihe von Unrichtigkelten berichtigen zu können, die
ſeitens der Abgg. Bamberger und Bebel vorgebracht worden ſind.

„Abg. Dr. Buhl (ul. Es ſcheint auch uns durchaus zweck
mäßig zu ſein, den ganzen Nachtragsetat in die Budgetkommiſſion
zu verweiſen. Aus dieſem Grunde kann ich mich enthalten, auf
verſchiedene Poſitionen des Nachtragsetats näber einzugeben,
insbeſondere die Frage wegen Kamerun und wegen der Nach-
tragsforderungen zum Militäretat.
Abg. Richter: Dem Abgeordneten Grafen Mirbach möchte
ich erwidern, daß in den ſchlimmſten Hungerjahren, wenn die
Getreidepreiſe ſehr hoch waren, die Gekreidezölle ſuspendirt
worden ſind. Der jetzige hohe Preis für Roggen iſt ſeit 1880/81
nicht vorhanden geweſen. Was die Sache noch ſchlimmer macht,
das ſind die hohen Kartoffelpreiſe, wozu noch vielfach ein Man-
gel an Arbeitsgelegenheit kommt. Der Abg. Graf Mirbach hat
mit ſeinen Ausführungen lediglich den Satz varirt: „Wenn die
Könige banen, haben die Kärrner zu thun. Aber ebenſo gut,
wie man ſagt: „Hat der Bauer Geld, hats die ganze Welt“,
kann man dieſen Satz guch auf den Arbeiter anwenden.

Vicepräſident Graf Balleſtrem bittet deu Redner, bei
der Sache zu bleiben. Es ſei ſchwer, eine Grenze für die Aus-
führungen zu finden, aber da fände ſich eben die Grenze in der
Zeit, die mau dafür braucht.

Abg. Richter (fortfahrend): Jch habe mich knapp auf eine
Erwiderung einer Ausführung des Abg. Mirbach beſchränkt.
Man hat uns geſagt, wir ſollten auf die Vörſe einwirken, welche
an den hohen Preiſen ſchuld ſein ſoll; nun, früher wurde der
Börſe der Vorwurf gemacht, ſie drücke die Preiſe zu ſehr.

Was dann Kamerun betrifft, ſo hat ſich der Staatsſekretär
von Marſchall die Erwiderung auf die Ausführungen des Abg.
Bamberger ſehr leicht gemacht. Sie paſſen auf alle Einwände
von gegneriſcher Seite. Eine ſolche Erwiderung könnte man
einfach ſtereotypiren laſſen, ſie paßt auch für alle Summen.

Abg. Pr. v. Frege (konſ.) Aus den Aeußerungen der
Abgg. Bamberger und Richter habe ich vernommen, daß ſie
alles ablehnen wollen. Weun aber der Abg. Richter dann
meinte, die Denkſchrift der Hamburger Intereſſenten ſei für die
Motive der Regierung maßgebend eweſen. ſo muß ich dieſer
Legende entgegentreten. Die Hamburger Intereſſenten ſollen
nicht den Anlaß zu der Bewilligung abgeben. Wenn der Sprit
export aus Deutſchland nach Gegenden hin unterſtützt wird,
wohin ſonſt andere Nationen Sprit exportiren würden, ſo iſt
das entſchieden eine Förderung des deutſchen Nationalwohl-
ſtandes. Dann noch einige Worte zu den Augriffen des Abg.
Richter meinem Fraktionsgenoſſen Mirbach. An der
Hauſſe an der Getreidebörſe ſind landwirtbhſchaftliche Kreiſe nicht
betheiligt. Dieſe ſind längſt nicht mehr im Beſitz Getrei-
des, wenn von Seiten großer Firmen eine Hauſſe inſcenirt wird.
(Redner t hierauf auf die Fleiſchpreiſe ein, wird indeß vom
Vizepräſidenten Graf Balleſtrem erſucht, bei der Sache zu
bleiben.) Ich kann Sie nur bitten, die Vorlage möglichſt ein-
ktim c zu bewilligen. (Beifall)J

Abg. Dr. Bamberger (fr.): Jch bin keineswegs Gegner
aller Kolonien, ſondern nur der ſchlechten. Zeige man mir gute
Kolonien, dann werde ich mich dafür begeiſtern.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Wenn wir wirklich
aus unſeren Kolonien herausgehen wollen, wenn wir dort
unſere Zelte abbrechen, unſere Schiffe fortnehmen und unter
Iübrung des Abg. Bamberger kitrerWgägt nach Hauſe zurück-
ehren mit dem Geſtändniß vor aller Welt: wir ſind zu arm,

zu ſchwach, zu energielos, um das Werk 4 vollen as wir
egonnen, dann wäre das in der europäiſchen Politik von grebcr

Bedeutung: es würde die Ueberzeugung abgeſchwächt, daß in

enden,

Deutſchland alle Zeit ein feſter Wille und auch ein ſtarkesKönnen vorhanden iſt. Geiſnl
1 Puukte aber, wo die Merkursbahn unter die

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Jch möchte Herrn Richter
erwidern, daß die früher beſtehenden Zölle nur auf das Be
treiben von Schreiern und Radaumacher abgeſchafft ſind. Di
deutſche Land wirthſchaft kann unxgedeihen, wenn
ſie ihre Produkte zu lohnenden Preiſen abſehen
kann. Sie kann nicht alle Nörgler, und Kritife;ſo billig ernähren, als dieſe es wünſchen

Vizepräſident Graf Balleſtrem bittet den Redner, nicht
auf allgemeine Geſichtspunkte r

Graf Mirbach fortfahrend: eun die Landwirthſchaſt
e an ſo hoch beſteuert iſt, kann ſie auch einen gewiſſen Schuß

erlangen.
Auf Antrag des Abg. v. Huene wird

tragsetat der Budgetkommiſſion überwieſen
folgt die dritte Berathung der Gewerbe,

ordnungsnovelle (Arbeiterſchutz).
Jn der Generaldiskuſſion bemerkt
Abg. Cegielski (Pole), ſeine Freunde würden für das

Geſetz ſtimmen, wenn nicht noch einſchneidende Aenderungen in
dritter Leſung vorgenommen werden ſollten. Allerdings fänden
nicht alle Beſtimmungen der Vorlage die Billigung ſeiner
Freunde. Bei der Sonntagsruhe habe man den herrſchenden
Gewohnheiten zu viel Rechnung getragen und nicht genügend
den ideglen chriſtlichen Standpunkt feſtgehalten.

(Nächſte Sitzung Dienſta g.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Emil Neide, Profeſſor an der Kgl. Akademie

zu Königsberg, welcher mit dem Bilde „Die Lebensmüden“
in der Jubiläums Kunſtausſtellung großes Auſſehen er
regte und den Ruf eines tüchtigen Malers errang, hat ſo
eben ein neues Koloſſalgemälde vollendet, an welchem er
ſeit 5 Jahren arbeitete. Das Bild „Vitriol“ benannt,
wird demnächſt eine Tournée durch Europa beginnen.

Jn Kaxlsruhe ſoll demnächſt für d e Viktor
von Scheffel, der daſelbſt oft geweilt und auch ſeine letzte
Ruheſtätte gefunden hat, ein Denkmal errichtet werden. Mi
der Ausführung der Modelle zum Guß der Büſte und der alle-
goriſchen Figuren iſt Profeſſor Volz in Karlsruhe beauftragt
der dieſelben noch in dieſem Jahre ter zu ſtellen gedenkt. Die
Errichtung des Denkmals, welches auf den Kunſtſchulplatz zu
ſtehen kommt erfolgt im nächſten Jahre. Das Grabmal auf
dem Feie ofe enthält außer dem Bildniß des Dichters nur die
einfachen Daten von Geburt und Todestag. Scheffels Villag,
die auf der Halbinſel Mettnau bei Radolfzell gelegen iſt, ſoll
nebſt der Jagd und Fiſchereigerechtigkeit, um welche bekanm
lich der Dichter einen langen und erbitterten Prozeß mit deu
Radolfzeller Fiſchern geführt hat, verkauft werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Mai
Der Nachdruck ünſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

i Schulangelegenheit. Der Nachricht, daß die Volks-
ſchulen den Unterricht von jetzt ab um 7, Uhr beginnen, iſt hin-
zuzufügen, daß bei den Südſchulen dieſe neue Beſtimmung
erſt am Freitag, 8. April, in Kraft tritt, da das betreffende
rkular erſt bis dahin alle Schul en durchlaufen haben
wird.

Der Kommandenr der 15. Jnfanterie-Brigade Herr
General-Major von Liegnitz aus Erfurt iſt be
hufs Jnſpizirung der beiden hier garniſonirenden Bataillonegeſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hotel „Stadt Ham

burg“ Wohnung genommen.
Halleſcher Kriegerverein. Verſammlung vom 4. Mai

Es wurde die Ausgabe von Karten und Feſtzeichen für das be
vorſtehende Kriegerfeſt vorgenommen, das Programm für die
3 Feſttage nochmals kurz erwähnt und mitgetheilt, daß am
und 2. Feiertage auch Gäſten gegen 50 Eintrittsgeld der Be
ſuch der Feſtlichkeiten geſtattet ſein ſoll.

Der kameradſchaftl. Kriegerverein von 1870/71 hielt
pritern Abend ſeine ordentliche Monatsverſamm-

ung ab, in welcher unter anderen Herr Hauptmann der Lanv-
wehr A. Dehne in den Verein aufgenommen und gleichzeitig
zum Ehrenvorſitzenden ernannt wurde.

-nu. Kaiſerdenkmal auf dem Kyffhänſer. Aus der Bei
tragsliſte Nr. 20, welche im amtlichen Organ des deutſchen
Kriegerbundes der Parole ſoeben veröffentlicht wird, geht
hervor, daß bis jetzt 370976,01 geſammelt ſind. Die Her
ſtellungskoſten ſind bekanntlich auf ungefähr 800000 ver-
anſchlagt, ſo daß noch recht eifrig geſammelt werden muß.

Tiboli-Etablifſfement. Damit im Tivoli-Eta
bliſſ,ement auch bei event. eintretendem regneriſchem Wetter
das Publikum geſchützt iſt und ſo auch im Freien den Vorſtell-
ungen und Konzerten beiwohnen kann, hat die Direktion be
ſchloſſen, eine Grundfläche von über Tauſend Quadratmeter des
Etabliſſements mit einem feſten Zeltdach hre welchesvermittelſt einer neuartigen eiſernen Pfeilerkonſtruktion de
feſtigt, bei leichter Handhabung einer engliſchen Hebelmaſchiuerie
in kaum einer Minute den ganzen Raum mit waſſerdichtem
Segelſtoff überzieht. Dieſe Rieſenſegeltuchplane ſoll in einer
der erſten derartigen Fabriken Deutſchlands, welche auch Krwt
liche Segel und Flaggen für die kaiſerliche Marine und für faſt
alle in r konſtruirten Kriegsſchiffe liefert, e

ſodann der Nach

werden, was auch der einzige Grund war, weshalb die zuer
für den 17. d. M. angeſetzte Eröffnungs- Vorſtellung ſpäter a
den 27. verlegt worden iſt. (Siehe Jnſerat.)

a Der Geſangverein der hieſigen Bäcker-Jnnnng be
ſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung als Ziel ſeines dies-
jährigen Sommerausflugs eine Sängerfahrt nach Staßfurt
und von da nach a unternehmen. In Staßfurt ſoll
die Einfahrt und Beſichtigung des Steinſalzbergwerks bei
elektriſcher Beleuchtu g unkernommen werden; in Bernburg
iſt der Beſuch der dortſelbſt am 17. Juni ſtattfindenden Unter-
er tedeſechanbitetuns ſowie der Sehens würdigkeiten der Stadt

orgefehen.
i. Turneriſches. Geſtern und heute wurden bezw. werdet

diejenigen Herren geprüft, welche unter Leitung des Univerſitäts
Turnlehrers Herrn Gumal Feſſel zum Turnlehrerexamen vor
bereitet worden ſind. 11 der zu prüfenden Herren ſind Akade
miker, 1. amtirt an den hieſigen Volksſchulen. Die Prüfungs-
kommiſſion iſt aus hieſigen akademiſch gebildeten Fachleuten
zuſammengeſetzt, auch iſt außerdem Herr Provinzialſchulratb
r. Todt- Magdeburg anweſend. Die theoretiſche Prüfung findet
im Univerſitätsgebäude, die praktiſche in der akademiſchen
Turnhalle (alte Reitbahn) ſtatt.

d. Die Stettiner Säuger, welche in unſrer Stadt ſeil
Jahren rühmlichſt bekaunt ſind und bei Jedem, der ſie gehört
in beſter, fröhlichſter Erinnerung ſtehen, werden im „Neuen
Theater am 8., 9. und 10. Mai ihre prächtigen, humoriſtiſcher
Konzerte veranſtalten. Es bedarf wohl nur dieſes Winkes, un
den beliebten Sängern für ihre drei Gaſtſpiele ein ausverkauſtel
Haus zu ſichern. Die Leiſtungen des Männerquartetts, ſowit
die deklamatoriſchen und mimiſchen Darſtellungen ſind im böch.
ſten Grade dazu angethan, fröhliches Lachen im Zuſchauerraum
zu erregen und ſelbſt den größten Miſanthropen aufzuheitern,
als vorzüglicher Grotesk-Komiker mag beſonders Herr Vritton
genannt ſein. Ebenſo zeichnen ſich die famoſen Duetts der
r Meyſel, ſowie die mimiſchen Darſtellungen des Herrn

ippel durch einen kecken, geſunden Pyprer aus; und zum
Schluß der Vorſtellungen vräſentiren ſich allabendlich die
ſämmtlichen Künſtler in einem luſtigen Schivank. Jedem, der
h einmal herzlich lachen will, mögen daher die Soiréen der

tettiner Sänger auf Angelegentlichſte empfohlen ſein!
Der Himmel im Monat Mai. Die für dieſen Monat

bemerkenswertheſte er iſt der am 10. Mai
ſtattfindende, auch in unſere Gegend zu beobachtende Mer kurs
durchgang. Es ſei bemerkt, daß bei den gegenwärtigen Ver
hältniſſen der Merkursbahn die Durchgänge nur in den Monaten
Mai und November vorkommen können. Sie treten ein, wenn
der Planet zur Zeit der Konjunktion mit der Sonne auch der
Erdbadn (der Ekliptik) ſehr nahe ſteht, und wiederbolen ſich in
Perioden von 16 FJahren, in denen in dem Punkte, in welchem
die Merkursbahn über die Ekliptik beraufſteigt, vier, in dem

liptik hernieder
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i ai), nur zwei Durchgänge ſtattfinden. Die nächſtee hen ereignet h am 10. November 1894.
Be der diesmaligen läuft Merkur ganz unten am ſüdlichſten
Theile der Sonne vorüber. Ex trilt ſchon in der Nacht vom

auf den 19. Mai am linken, öſtlichen Sonnenxande an, näm
Tich um 12 Uhr. 49 Minuten. Die Sonne geht dann um 4 Uhr
s Minuten auf, und Merkur verläßt die Sonnenſcheibe am
rechten Rande erſt um 5 Uhr 42 Minuten, ſo daß wir alſo
einen großen Theil der Erſcheinung hier ſehen werden. Jhbrem
ren Verlaufe nach iſt ſie wahrnehmbar in Auſtralien und

Planet Venus, in rechtläufiger Bewegungſehen dem Sternbilde des Widders nach dem
jenigen des Stiers ziehend. iſt Morgenſtern. Am

l u W xMars, rechtläufig im ernbilde de iers, glänAbendhimmei, Anfangs bis kurz nach 10 Uhr, gegen Ende
des Monats nur bis 9 i Uhr. Jupiter befindet ſich, inrechtläufiger Bewegung, im Sternbilde des Waſſermanns. Er
iſt am Morgenhimmel im Oſten und Südoſten zu ſuchen.
Saturn ſieht im Sternbilde der Jungfrau. Die ſüdliche
Fläche ſeines Ringſyſtems iſt ſichtbar. Am 17. kommt er in
Konjunktion mit der Sonne und in dieſem Mongt feſt die ganze
Nacht hindurch ſichtbar. Daſſelbe gilt vom Uranus, der
ebenfalls, rückläufig, im Sternbilde des Stiers ſteht. Nep
tun, rechtläufig im Sternbilde des Stiers, kann nur im
Anfang des Monats in früber Abendſtunde am Weſthimmelr werden. Am 23. Mai findet eine totale
Mondfinſter n ſagt welche in ganz Europa ſichtbar ſein
wird. Sie ereignet ſich in den Abendſtunden und iſt auch noch
in Afrika, Auſtralien und Aſien zu ſehen. Die geſammte Dauer
derſelben beträgt 3 Stunden 36 Minuten.

Verhaltungsmaßregeln beim Gewitter. Die Herren
Wetterpropheten weisſagen uns einen „gewitter reichen
Sommer Daxum mögen jetzt, bei Beginn der warmen
Witterung, einige re eln, wie man ſich beim Gewitter zu
verhalten hat, bier Plaß finden. Beim Ausbruch eines Ge
witters öffne man Fenſter und Thüren. Scheut man die Zug
ünſt oder müſſen die Feuſter des Regens wegen geſchloſſen
werden, ſo muß wenigſtens die Thür geöffnet bleiben, damit bei
etwaigem Einſchlagen die dabei ſich entwickelnden erſtickenden
Gaſe einen Wie erbhalten, während friſche Luft zuſtrömen
kann. Alle metalliſchen Gegenſtände lege man ab, meide nicht
allein die Nähe des Ofens, ſondern auch die Nähe einer Wand
und halte ſich in der Mitte der Stube auf. Ebenſo bat man
auch jede größere Anſammlung von Menſchen zu meiden, und
wenn eine ſolche in der Kirche, Schule oder einem anderen Locale
Wie ſo iſt ſie ohne Weiteres zu entlaſſen. Aeußerſt ge
ährlich iſt während des Gewitters das Läuten der Glocken.

Jm Jahre 1783 wurden allein in Deutſchland und Frankreich
während drei Monaten 96 Perſonen beim Glockenläuten vom
Bliß getödtet. Hohe Bäume ſind zwar, wenn ſie 16 bis 20 Fuß
weit vom Hauſe ſtehen, ein Schutzmittel gegen das Einſchlagen,
ſtehen ſie aber ganz in der Nähe, ſo hat man ſie als Beförder-
ungsmittel des Einſchlagens zu beſeitigen. Auf, freiem Felde
meide man die Nähe des Waſſers, eines Sumpfes und aller
auf der Erde über 10 Fuß emporragendeg Gegenſtände. Nie
ſuche man Schutz unter einem Baume. an vermeide eiligen
Schritt oder Lanſen, ſetze vielmehr langſam ſeinen Weg fort.
Jn der Nähe von Viebherden darf man ſich durchaus nicht auf-
Dalten, weil deren Ausdünſtung die Gefahr des Einſchlagens
um ein Bedeuntendes vermehrt. Jſt man zu Pferd, ſo ſteige
man ab, binde womöglich das Pferd an einen Pfabl (nicht
Baum) und ſetze ſich in einiger Entfernung nieder. Auch wenn
man fährt, iſt es rathſamer, auszuſteigen, als ſitzen oder ganz
än der Nähe des Wagens zu bleiben. Alle dieſe Regeln beziehen
ſich aber nur auf ſogenannte ſchwere Gewitter und insbeſondere
auf Gewitter, die in der Nähe ſind. Jm Ganzen iſt aber die
Gewitterfurcht eine übertriehene. Es iſt feſtgeſtellt, daß unter
etwa 50000 Geſtorbenen ſich nur ein einziger vom Blitz Er
Jchlagener befindet. Blibgefahr iſt auch nur dann vorhanden,
wenn Blitz und Donner ganz kurz aufeinander folgen. Kann
man zwiſchen Blitz und Donner noch ſechs und acht zählen, ſo
Hat es noch keine Geſahr. Den beſten Schutz vor dem Blitz
gewährt ein nach den Regeln der Wiſſenſchaft aufgeſtellter von
el zu Zeit (am beſten jährlich) mittelſt Galvanometers auf
eine Leiſtungsfähigkeit erprobter Blitzableiter. Blitzableiter
aben übrigens nach den angeſtellten Verſuchen und gemachten
?rfahrungen einen weit geringeren Schntkreis, als man ſeither

angenommen hatte. Nach den Verſuchen empfiehlt es ſich, den
Haibmeſſer dieſes Schutzkreiſes nicht größer zu nehmen, als die
doppelte Höhe des Blitzableiters vom Boden bis zur Spitze.

W Unfallschronik. Von Stedten bei Schraplau mußte
am Sonntag Abend der 4 Jahre alte Sohn des Bergmanns K.
dahier in die hieſige königl. Klinik eingeliefert werden. Der-
ſelbe war auf einem Spaziergange von einem Berge abgeſtürzt
und hatte einen Knocheubruch am Oberſchenkel davougetragen.

Uebel kam geſtern Nachmittag der 7 Jahre alte Sohn des
Reſtaurateurs H. von hier an, als er auf einem Grundſtücke
am Steinthor einem an der Kette liegenden Hofhund neckte, da
bei aber dem wülhenden Thiere zu nahe kam. Das letztere er
wiſchte den Kuaben und fügte ihm eine erhebliche Bißwunde an
einer Kniebeuge zu.

dreinndzwanzigſten Mai bat

W

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſſondenzen iſt mir mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet: für einen Zer-
kleinerungsapparat für Rübenſchnitzel und dergl.: Dr. phil.
M. Neide in Oldisleben. Patente, ſind ertheilt
worden: für einen Klöppel für Flechtmaſchinen: Zoll u.
Rohr in Zeitz; für ein geburtshülfliches Phantom für Lehrzwecke: M. Klautſch, Aſſtent und uſpektor der angtomiſchen
Sammlungen der Königlichen Univerſität in Halle a. S.; für
einen linſenförmigen Steuernugsſchieber für Gas und Petro-
leumMaſchinen: A. Spiel in Halle g. S. für eine Vor
richtung zum Aufhalten durchgehender Thiere: R. B v er in
Halle a. S.; für eine Vorrichtung, welche die Ausführung
TörParticher Uebungen auf Dreirädern ermöglicht: E. Strecker
in Magdeburg für eine HöhenRichtvorrichtung für Panzer
Laffetten: Grufonwerk in Magdeburg-Buckau; für
ginen Hängebahnwagen für Transportgefäße: L. Haaſe in
Jr leben bei Magdeburg; für eine Entleerungsvorrichtung
für Röhrentrockenapparate: Zeiter Eiſengieberei und
Maſchinenbau-Actien-Geſelkſchaft in Zeitz.

Weißenfels, 4. Mai. (DieSocialdemokraten)haben ſich geſtern in Stadt und Kreis Weißenfels, ihrer Pflicht,
den großen Weltfeiertag zu markiren, in höchſt harm und ge
räuſchloſer Weiſe entledigt. Da öffentliche Umzüge ihnen polizei-
lich überall verboten waxen, mußten ſie ſich mit Zuſammen
künften in Lokalen begnügen. Rothe Shlipſe, rothe Schleifen,
Transparente in knallrothen Lettern zur l pnng des
8ſtündigen Normgalarbeltstages ſelbſt rothgekleidete Damen
lehrten uns ihre Farbe zur Genüge kennen. Sonſt war Alles
ruhig u rerröblingen. 4. Mai. (Schacht-Zuſammen-ruch.) Ein den Riebeckſchen Moutanwerken geböriger, bei

nterröblingen belegener Waſſerſchacht iſt vor einigen Tagen
Tagen plötzlich und ohne erkennbaren Grund zuſammenge-
brochen. An demſelben war bereits ſeit Jahren gearbeitet und
enelbe bis zu einer bedeutenden Tiefe ſorigeführt. Unglücks-
r ſind bei dem Zuſammenbruch nicht zu beklagen; der
non elle Schaden dagegen wird ſich als ein bedeutender

erqusſtellen, zumal da auch ein Theil der Maſchinen mit in
die e ongen fte

J. Lalbe a. d. S., 4. Mai. (Verhaftung.) Endeiger Woche wurde am Bahnhof Grizehne ch magde
nrger Bankechniker verhaftet Er beite einen Tauſend-

markſchein Kern Morgen zum Wechſeln erhalten, war jedoch
Buhdett Wir 2 Flüchtlina pom erſten

erfolgt, entkam in Grizehne und warnach längerem Suchen auf dem Vache des dreiſtöckigen Beamten

bauſes feſtgenommen. Das Geld fand man in neun Hundert
markſcheinen bei ihm im Schuh. Der Ungetreue ward nach
Calbe in Polizeigewahrſam gebracht.

s Cölhen, 4 Mai. Verpachtung. Ueberfahren.) Die Domaine Proſigk mit der Domaine
Liebehna-Locherau, erſtere 8 Kilometer, letztere 6 Kilo
meter von der Kreisſtadt Cöthen entfernt wurde heute auf
weitere 18 Jahre verpachtet. Der Geſammtflächeninhalt beträgt
421 Hektar. Das Höchſtgebot machte die Proſigk
mit 65 100 .4 pro Jahr, während der bisherige Pächter Herr
Amtsrath Laddeh 64,000 bot. Die Akademie für Handel,
Landwirthſchaft und Jnduſtrie iſt heute mit einer Schülerzahl
von 15 Zöglingen eröffnet worden. Geſtern iſt bei Station
Wulfen der an der Magdeburger Bahn beſchäftigte, in Leipzig
wohnhafte Packmeiſter Müller infolge Fehltrittes unter einen
in der Fahrt befindlichen Güterzug gefallen und von dieſem
überfahren worden. Dem Unglücklichen wurde der rechte Ober
ſchenkel vom Leibe getrennt. Derſelbe wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe in Cöthen geſchafft, woſelbſt er während der
Amputation ſeinen Geiſt aufgab.

I. Erfurt, 6. Mai. (Der Vorſtand des Evaunge-liſchen B u i am 12. und 13. Mai behufs wichtiger
Berathſchlagungen hierſelbſt 2 Verſammlungen ab, wozu als
Theilnehmer Abgeordnete aus allen Theilen Deutſchlands er
wartet werden. U. a. werden Anſprachen halten die Herren
Landesdirektor Graf v. Wintzingerode-Merſeburg, Kon
ſiſtorialrath D. Leuſchner, Profeſſor D. Beyſchlag-
Halle, Profeſſor D. Witte-Pforta, Prof. D. Nippold-
a Pfarrer Pr. Weitbrecht, Pfarrer Kräußold-

ürnberg.

Vordhauſen, 2. Mai. (S ein es Amts-
jubiläum) feierte geſtern Herr Volksſchullehrer Karl Mey er
hierſelbſt, welcher ſeit dem 1. April 1872 hierſelbſt an der Mäd
chenſchule amtirt. Derſelbe iſt weit über die Grenzen ſeiner
Vaterſtadt hinaus rühmlichſt bekannt geworden durch ſeine
heimathliche Geſchichtsſchreibung ſowie durch ſeine gründliche
Alterthumsforſchung beſonders bezüglich der Harzgegend und
der goldenen Aue. Wie wir hören, werden die mit dem Ju-
bilar Oſtern 1866 vom Eisleber Fpuigan geg. angenen Lehrerund Klaſſenbrüder am diesjährigen dritten ſluoſſſeieriage in

Eisleben zuſammen kommen, um ſich nach 25 Jahren wieder zu
ſehen und zu beſprechen und gemeinſchaftlich ihr 25 jähriges Ju
biläum zu feiern.

Eilenburg, 4. Mai. (Brückenbau.) Der Fiscus
ſcheint jetzt unſeren Brücken, die die Stadt mit der Vorſtadt
Kültzſchau verbinden, ein größeres Jntereſſe zuwenden zu
wollen. Dieſe Brücken entſprechen den heutigen Verkehrsver-
hältniſſen nicht. Fußgänger und beſonders Kinder, deren Schul-
weg über die Brücken führt, können dort bei ſtarkem Wagenver-
kehr in die gefahrvollſte Lage kommen. Das Projekt, neben der
Brücke einen Weg für Fußgänger anzubauen, ſcheint fallen ge
laſſen zu ſein, und bei den Vermeſſungen, die jetzt durch einenBaumeiſter ausgeführt werden, handelt es ſich wobt darum,

Unterlagen zu einem Neubauprojekt zu gewinnen, das dem
nächſten Landtag vorgelegt werden ſoll. ſo daß der Bau, deſſen
Koſten ſich auf wenig mehr als 300000 beziffern würden, im
Jahre 1893 ausgeführt werden könnte.

2 Aus Sachſen, 5. Mai. (Schwurgericht. Jubi
läum. Verſammlung. Diebſtähle. Mai-feier.) Die Verhandlungen des Schwurgerichts zu
Leipzig haben mit dem geſtrigen Tage wieder begonnen. Ju
der erſten Sitzung wurde u. A. der bisher noch unbeſtrafte, 62
Jahre alte Tapezirer Haaſe aus Delitzſch, welcher einen

deineid geleiſtet hatte, um wie er angab ſeiner verſtorbenen
Ehefrau eine üble Nachrede zu erſparen, mit 2 Jahren Zucht-
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und dauernder Unfäbigkeit, als Zeuge
oder Sachverſtändiger zu dienen, beſtraft. Straſſchärfend war
die Frivolität, mit welcher der Meineid um einer geringfügigen
Geldſumme halber geleiſtet war, in Betracht gezogen worden.
Jn Dresden iſt das Feſt des 26jährigen Beſtehens des neuen
Schulgebäudes der Kreuz ſchule gefeiert worden. Jn
Döbeln wird am 21. Juni eine Verſammlung aller in Sachſen
lebenden derr der Schweizer Eidgenoſſen-
ſchaft die Vorbereitungen zu derſelben leitet der
Conſul Profeſſor Dr. Hirzel in Leipzig. Während der
Oſtermeſſe, 1891 in Leipzig wurden 17 Taſchendiebſtähle
(gegen 27 im Vorjahre), bei denen 197 in Verluſt gerathen
waren, zur Anzeige gebracht. Die Maifeiern der Sozial-
demokraten ſind in allen Orten Sachſens, auch in den großen
Jnduſtrieſtädten Chemnitz, Plauen, Zwickau, u. ſ. w.
ſehr ruhig verlaufen; die Betheiligung war im Allgemeinen eine
relativ geringe, beſonders in Chemniß.

Weimar, 5. Mai. (Verfaſſungs-Jubiläum.)
Das Großherzogthum SachſenWeimar-Eiſenach felert heute das

Fahre eſtehen ſeiner konſtitutionellenVerfaſſung, der erſten in Deutſchland. Schon im Jahre
1809 hatte Herzog Karl Auguſt dem damaligen Herzogthum
eine verbeſſerte landſtändiſche Verfaſſung gegeben, durch Grund-
geſetz vom 5. Mai 1816 verlieh er dem Lande eine konſtitutionelle
Verfaſſung. Am 2. Februar des folgenden Jahres erfolgte die
feierliche Eröffnung des Landtages, nachdem ſich vorher die
Auflöſung der ſtändiſchen Deputakion, welche bisher in den Alt-
Weimariſchen Landen beſtanden, vollzogen hatte.

Kleine Notizen. Auf dem Kyffhäuſer iſt ſeit vor.
Sonntag das Modell zum Kaiſer Wilhelms- Denkmal aufgeſtellt,wozu ſich bie Denkmals-Commiſſion aus Berlin eingeunden

hatte. Dem Bahnwärter Voß. in Oker ſind am 1. Mai
6000 Mark in Obligationen geſtohlen worden. Vis jetzt
fehlt von den Dieben jede Spur. Am Sonntag entſpraug
aus dem Amtsgerichtsgefängniß in Luter am Barenberge der
wegen Verdachts des Meineides inhaftirte Arbeiter Riſtig
aus Hahauſen. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Ent
flohenen wieder habhaft zu werden; derſelbe hat dem Anſchein
nach die Richtung nach den Harzbergen eingeſchlagen. Jn
Zeulenroda tagte am Sonntag die Wanderverſammlung der
Weſtfäliſch-Thüringiſchen Stenographen, anläßlich deren Herr
Geh. Regierungsrath Fiſcher aus Gera einen intereſſanten
Vortrag über die einheitliche Geſtaltung des Gabelsbergerſchen
Syſtems hielt. Als nächſter Ort der nächſtjährigen Wander-
verſammlung wurde Gera gewählt. Jn Gnadau wurde
am 3. April die von dem bekannten Orgelbauer Rühle-
mann- Zörbig erbaute r feierlich durch ein ſehr gut
beſuchtes Concert eingeweiht, bei welchem beſonders der Ge
ſangverein des Muſikdirektors Palme in hervorragender Weiſe
mitwirkte. Die allgemeine Lehrerverſammlung des weimar-
iſchen Landes wird in den letzten 8 Tagen des Juli in Dorn-
butg, wo vor nunmehr 25 Jahren auch die erſte dieſer Ver
ſammlungen ſtattfand, abgehalten werden. Jn, Halber-
ſtadt iſt am 4. Mai Herr Amtsgerichtsrath Otto von

früher laugjähriger Dirigent der Kreisgerichts
eputation in Aſchersleben, geſtorben.

Bäder und Sommerfriſchen.
Unter den Sommerfriſchen des r erfreut ſich

das Anhaltiſche Städtchen Ballenſtedt wachſender Beliebt
heit und es ſcheint uns ein beſonderes günſtiges Zeichen, daß
mit dem Einzug der ſchönen Jahreszeit auch die alten Sommer-
gäſte ſtets dahin zurückkehren. Daß Ballenſtedts Klima ſich
namentlich zur Erholung von nervöſer Abſpannung vortrefflich
eignet, iſt ärztlich anerkannt; die Erholungsbedürftigen finden in
der kräftigen und reinen Luft der unmittelbar an den Ort
grenzenden meilengroßen Waldungen Stärkung, nötbigenfalls
aber auch Pflege durch tüchtige Aerzte in wobleingerichteten
Heil- und Badeanſtalten. Als Ausgangspunkt zu größeren und
kleineren Ausflügen iſt Ballenſtedt beſonders gut gelegen. Für
die Unterkunft Fremder, welche unentgeltlich vermittelt wird, iſt
in ausreichendem Maße zu billigen Preiſen geſorgt. Beſondere
Annehmlichkeiten Ballenſtedts ſind der prachtvolle Schloßpart
und die zu Beginn der Sommerſaiſon ſtattfindenden Opern

R mee e
erftelungen der Herzoglichen Hofoper. Sonſt ſorgen für Zer-
ſtreuung Reünions und Gartenkonzerte, Morgenmuſiken u. dgl.

Kurtaxe wird nicht erhoben und die Fremden ſind völlig ider z ſich nach Maßgabe ihrer Millel behaglich d 31
billig einzurichten.

Vermiſchtes.
Ueber den Geſundheitszuſtand Emin Paſchas

giebt ein aus der deutſchen Station Bukoba am Weſtufer
des Viktoriaſees eingegangener Privatbrief, datirt vom 24.
November v. J., Auſſchluß. In demſelben heißt es: „Auf
einem Auge ſieht er ſo z wie gar nicht und das Andere
iſt auch vom Staar ſtark affizirt; und doch iſt Keiner ſo
fleißig wie er, ein leuchtendes Beiſpiel für uns Alle. Ab
geſehen aber von deu Augen, die ihn recht hindern, iſt er
geſundheitlich uns Allen überlegen, nie müde und nie krank.

Wenn Caſatis Buch erſchienen, ſo will er vielleicht
auch einmal ſeinen Mund gegen Stanleys Angriffe öffnen.“,

Da hiernach Emin Paſcha die Abſicht hat, mit einem
Buch an die Oeffentlichkeit zu treten, begrüßt er die Abſicht
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, ihm einen Stenographen
zu ſenden, mit beſonderer Freude.

Die Centennarfeier der polniſchen Ver
faſſun t Aus Lemberg wird uns telegraphirt: Die Centennar
feier zu Ehren der polniſchen Verfaſſung iſt in vielen Städtenmit polniſcher Bevölkerung als daliongſer Feiertag begangen.

Jn Krgkau fanden in ſämmtlichen Kirchen Feſtgottesdienſte und
ſpäter feſtliche Umzüge, Vorträge im Rathhaus und an anderen
Orten, Feſtvorſtellungen 2c. ſtatt. Die Stadt war glänzend
illuuinirt. Die Feier verlief ohne Zwiſchenfall.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
e vom 2 Mai.Anfgeboten: Der Handarbeiter Vincenz Stawujak und

Marie Walther, Schmiedſtraße 5. Der Hausdiener Wilhelm
Wagner und Klara Jmmrich, Mansfelderſtraße 47 und Nietleben. Der Eiſenbahnarbeiter Auguſt Berger und Antonie
Hecklau, Halle und Wansleben.

Ehbeſchließungen: Der Gerichtsaſſeſſor Felix Delbrück und
Jda von Brünneck, Lafontaineſtraße 10 und Wettinerſtraße 37-

Der Kaufmann Hermann Meyer und Martha Raßſch,
roßer Schlamm 9 und Liliengaſſe 3. Der Kaufmann
Vilhelm Gerecke und Martha Schlüter, Wittenberg und Hen-riettenſtraße 36. Der Kaufmann Guſtav a und Bertha

Danneberg, Dzondiſtraße 1 und Raffinerieſtraße 10. Der
Landwirth Wilbelm Alberti und Magdalene Schmidt, Doro-
theenſtraße 8 und Dorotheenſtraße 14. Der Klempner Otto
Hilpert und Auguſte Krös, Schwetſchkeſtraße 10 und Friedrich-

raße 49. Der Handarbeiter Gottlob Warkus und Bertha
Liſchke, Schloſſerſtraße 5. Der Fabrikarbeiter Karl Scheffler
und Karoline Brode, Zenkergaſſe I2 und Krukenbergſtraße 10.
Der Schmied Guſtav Knof und Anna Kirſten, wßg Steinſtraße 44. Der Former Karl Mierow und Bertha erthold,

kleine Klausſtraße 183. etGeboren Dem Weißgerbereibeſitzer Heinrich Höhn ein
Sohn, Georg Erich Konrad Ludwig Hans, Spitze 13. Dem
Zimmermann Karl Rauſchenbach eine Tochter, Selma Frau-
Iska Elſe, Niemeyerſtraße 2. Dem Bäckermeiſter Heinri
Triebel eine Tochter, Luiſe Bertha Margarethe, Brandenburger-
ſtraße 1. Dem Kutſcher Wilhelm Henze ein Sohn, Gottlob
r Wilhelm, Deſſauerſtraße 5. Dem Tiſchler Alwin

enze eine Tochter, Luiſe Gertrud, Thomaſiusſtraße 5.
Dem Handarbeiter Karl Schlichter genannt Schmidt eine T.
Luiſe Emma, Schützengaſſe 16. Dem Schloſſer Karl Wal
ther eine Tochter, Helene Frieda, Zapfenſtraße 18. Dem
Schmied Guſtav Kuof ein Sohn, Guſtav Willy, große Stein-
ſtraße 44. Dem Maurer Karl Jäger eine Tochter, ungenaunt
Thorſtraße 19. Dem Lehrer Hermann Weißbart ein Sohn,
Reinhold Hermann Martin, in 3. Dem Uni
verſitäts Kaſſen Controleur Adolf Heſſe ein Sohn, Ado
Alfred, Heinrichſtraße II. Dem Tiſchlermeiſter Augu
Rummler eine T., Klara Hedwig Elly, gr. Ulrichſtr 36. Dem
Handarbeiter Wilhelm Reiße eine Tochter, Minna Klara, Weiu-

gärten 34. eDer Handarbeiter Julins Hauffe, 68 Jahre,Geſtorben
Klinik. Des Maurers Karl Jäger Tochter, 10 Stunden,
Thorſtraße 19. Des Hofbeſitzers Friedrich Lüders Sohn
todtgeboren, Magdeburgerſtraße 32. Der Auszügler Ferdinand
Apel, 65 Jahre, Klinik. Des Schuhmachermeiſters Otto Benn-
dorf Sohn Otto, 1 Monat, Jakobſtraße 3. Des Fleiſchers
Wilhelm Karl Böhme Sohn, Gottlob Karl, 1 J., kleine Wall-
ſtraße 4. Eine todtgeborene uneheliche Tochter. Ein unehe
licher Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Krämpfen 7, Bronchitis. 2, Bauchfellentzündung 2,

Lungenlähmung 2, Lungenentzündung 7, Lebercarcinom 2,
Lungenſchwindſucht 3, Herzlähmung 2, Schwäche 4, Magen-
darmkatarrh 1,, Speiſeröhrenkrebs 1, Darmverſchluß 1,
Jettherz 1, Gehirntuberkuloſe 2, Abzehrung 1, Marasmus
senilis Schädelbruch 1, Bruch des Unterſchenkels 1, Herz
febler 2.

Zuſammen 43.
Hierunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhäuſern verr

ſtorbene Ortsfremde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Mai. Die geſtern vom Kaiſer in Düſſel-

dorf gehaltene Rede findet in allen hieſigen politiſchen
Kreiſen die größte Beachtung. Die wiederholten Friedens
verſicherungen des Kaiſers haben eine allgemeine Beruhigung
hervorgerufen. Die Berührung des Abſchluſſes des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages in der Rede des Kaiſers
wird hier als deutliche Antwort auf die jüngſten Brochüren
angeſehen, welche u in ganz unberechtigter Weiſe
angegriffen haben. (Vergl. in Polit. Nachrichten den
Wortlaut der Kaiſerrede).

Berlin, 5. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei der Be
rathung des vom Herrenhauſe abgeänderten Geſetzentwurfs
über die Einkommenſteuer erklärt der Finanzminiſter, das
Haus ſtehe vor der verantwortungsvollen Entſcheidung, ob es
das Riſiko übernehmen wolle, daß durch das Scheitern
der wenig wichtigen Frage, ob die höheren Einkommen mit
3 oder 4 Prozent zu beſteuern ſei, das ganze Geſetz ge-
fährdet werde. Eine wirklich gerechte Steuerſkala ſei gegen
wärtig überhaupt nicht aufzuſtellen, weil wir nicht in der
Lage ſind, eine Scheidung des fundirten und des unfun-
dirken Einkommens vorzunehmen. Das Herrenhaus ſei
weit genug entgegengekommen, dieſes Haus iſt der Träger
der Reform. Er bitte in Kleinigkeitrn nachzugeben und
ſchließe damit: „dixi, animam meam galvavi“,

Lüttich, 5. Mai. Heute früh erfolgte im vornehinſten
Stadtviertel vor einem Privathauſe eine heftige Dynamit-
Exploſion, welche das Thor und ſämmtliche Fenſter des
Hauſes zertrümmerte und die anſtoßenden Häuſer be-
ſchädigte.

Mons, 5. Mai. Nachts explodirte vor dem Hauſe
eines nicht ſtreikenden Arbeiters eine Dynamitpatrone, es

liegt ein Racheakt vor. S4 Konſanhinvpel, H. Mai. Der Streitfall bezüglich
des ruſſiſchen Dampfers „Koſtroma“ iſt beigelegt.

e J. LEWV I.ausvergewöhnlich billicen Preisen,
Malle (Sanle). 19549



Wien, 5. Mai. Die „Preſſe“ beſtätigt jetzt durch eineDepeſche aus Berlin, daß an er ee eh von der Ab-
ſicht des Kaiſers von Rußland, in dieſem Sommer den deutſchen
Noiſerhof zu beſuchen, nichts bekannt ſei. Alle Nachrichten, daß
e dann bereits Wohnungen hergerichtet ſind, ſind unbe
arundel.

Brüſſel, 5. Mai. Die Lage iſt ſehr geſpannt.
Die Streikenden fangen bereits an, Plünder-
nungen vorzunehmen. Jn dem Berg werke Lahaye
haben Brandſtiftungen ſtattgefunden.

Warſchau, 5. Mai. Zwiſchen Arbeitern der Weber
fabriken in Zirardow und Militär hat ein blutiger Zu
ſammenſtoß ſtattgefunden. Es ſind mehrere Perſonen ge-
tödtet und viele verwundet worden.

Trieſt, 5. Mai. Die „Gazetta di Venezia“ meldet,
daß in Zante während der Prozeſſion ernſte Exceſſe gegen
die Juden ſtattgefunden haben. Die Truppen mußten von
der Waffe Gebrauch machen, wobei drei Perſonen getödtet
und viele verwundet wurden. Der Pöbel plünderte ver
ſchiedene von Juden bewohnte Hänſer.

Rom, 5. Mai. Der „Monitenr de Rome“ verzeich
net das Gerücht, daß der Prinzregent von Bayern abzu
danken die Abſicht habe. (22)

Rom, 4. Mai. Auch am hentigen dritten Tage der Ver
Jammlungsdebatte ſand eine äußerſt lebhafte Diskuſſion ſtatt.
Nicoteras ſcharfe Erklärnngen betreffs anarchiſtiſcher Vereine,
gegen welche er Spezialgeſetze für nöthig hält, trieben die äußerſte
Linke, deren Redner bis dahin eine Verbindung mit der Regier-
ung fuchten, in das gegqneriſche Lager; auch Zangrdelli ſtimmte
dieſerhalb, Giolitti wegen des unterlaſſenen Verſammlungsver-
botes gegen das Miniſterium, welches den Vertrauensantrag
Camporeales annahm. Der zweite Theil deſſelben, welcher die
bewundernde Anerkennung für die Haltung der Beamten und
Truppen am Verſammlungstage ansdrückt, wurde unter Bei
fallsrufen mit allen Stimmen gegen einen Theil der Radikalen
angenommen. Der erſte Theil, welcher das Vertrauen in die
Regierung erklärt, ſand mit 236 gegen 113 Stimmen Annghme.
Die parlamentariſche Lage iſt durch die Trennung des Mini-
ſterinms von den Radikalen vereinfacht und geklärt.

„Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
T Die Prinz Karls-Hütte dei Rothenburg(Saal-

kreis) erzielte für 1890 bei 210000 Mk. Actienkapital nach 8109
Mark Abſchreibungen einen Reingewinn von 21000 Mark.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 6. Mai:

Meiſt heiter, wolkig veränderlich, warm, windig.
Strichweiſe Gewitter.

Berliner Vörſe vom 5. Mai 1891.
„Aufangscourſe 12 Uhr 35 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.
Credit 1863,70 DuxVodenbach 250,ranzoſen 114,40 Vuſchſiehrader 220,
ombarden 294.80 Elbeſhal 702 70DiscontoCommandit. 191,30 Gotthardtbahn 1553

Handels Geſellſchaft 145,50 Jtal. Mittelmeer 100,80Dresdner Bank 145,75 Warſchau Wien. 250
Darmſtädter Bauk. 141,60 5 Italiener 9270
Vationalbank f. D. 12340 495 Ungarn 9140
P Bank 102,50 4 Egypter SDHortmunder Union 68,70 Ruſſ. Noten 243
Laurahütte 126,50 Hibernia 16970Bochumer Guß 129,50 Gelſenkirchen 158
Mainzer Eiſenb. 120,30 Harpener 18160Marienburg-Mlawka. 74,75 Dannenbaum. 12690
Oſtpreußiſche Südbahn 94,75 Dynamit-Truſt 16050
LübeckVüchener. 170, Nordd. Lloyd 12020

Tendenz ſtill.

Kursbericht.
Gernſprechmeldung der Hailiſchen Zeitung.)
Berlin, 5. Mal W Min. Nachm.

Fonds-Bürſe.
Reichsanleihe 106, saurahütte 123,-

3 d 88 h r 69,90o 5,50 otihardbahn-3. Sonſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 163,25
do 99.40 Franzoſen 114,628 85,50 Lombarden 54,87Riebeck Montanwerke 162,

*Eröllw. Pavpierfabrik

o 0*N i ihe ne ſo tecbsanleibe nnd

e 86 40„30 /„Landſch. Ctr.-Pſd. 96 75 *Harpener Kohlen 181,90
685.,10 Ruſſ. SüdWeſt 9150„Disconto-Commandit 19125 49 Oeſtr. Goldrente 9690

„Darmſtädter Bann 141,60 49 Ung. do. 91 60Deutſche Vank 154 Ilal. Renten 92,75Berl. Handelsgeſellſch. 145,25 *80. Huſſ. 3580
Dresdner Bank 144,75 Oellr. Aoten. 174.
Bochumer Gußſtahl 129,75 uſſ. do. 248J „„Tendenz: ſchwankend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBürſe.

Weizen: loco 236, Mai-Jnni 23425, Sept.-Oct. 209,50 matt.
R er loco203, MaiJuni 199 75, Sept.-Oct. 181,75 matt.
Haſer; loco MaiJuni 169,50, Sept. Oct. 149,25 ſchwächer
Rüböl MaiJuni 61,50 ſtill.
Spiritus (79er Wagre) loco 52,20, Mai-Jnni 51,90, September

October 49,10. (50er Waare), ioco
Petrolenm: loco 22,80.

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte heute in großer Unlnſt
und zum Theil auch in ſchwacher Haltung. Zunächſt wurde die
Rede des Kaiſers in Düſſeldorf entgegen der Auffaſſung der
ganzen politiſchen Welt in ſehr peſſimiſtiſcher Weiſe beurtheilt,
indem man in derſelben den wahren Friedensausdruck zu ver
zuiſſen glaubte. Ferner meldet die „Pall-MallGazeite“ in
London, daß Rothſchild von dem Conſortinm der ruſſiſchen An
leihe im letzten Augenblick zurückgetreten ſei, während aus

9)
d. Betr. d. umlauf. Noten

Paris, wo man das doch beſſer wiſſen müßte, der
Rücktritt beſtritten wird. Die VBörſe war geneigt
die letztere Verſion zu glauben und ſuchte darqufhin wieder Disconto -Commandit Antheile zu druücken,
indeß ohne beſonderen iotg Die übrigen Bankwerthe waren
ſogar um geringes beſſer. Deutſche Bahnen mußten etwas auf
Realiſationen, beſonders Oſtpreußen und Marienburger nach
geben. Für Franz ſen und Galizier lagen auswärtige Kauf-
ordres vor, ſodaß die Kurſe beider Papiere ſich etwas heben
konnten. Für Schweizer Bahnen wurden wieder Verſtaatlichungs

erüchte hervorgeſucht, ſodaß dieſelben in der That ſich böber
tellten. Montanwerthe verkehrten etwas ruhiger, behaupteten
aber ihre Kurſe. Fremde Renten nur wenig verändert. Ruſſiſche
Noten hielten ſich ſehr gut und waren etwas beſſer. Privat
discont 24 e.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete matt auf rück
gängiges Ausland. Weizen auf ſtarkes Angebot im Preiſe
weichend. Roggen durchweg im Preiſe abgeſchwächt, ohne drin-
gendes Angebot. Das Geſchäft blieb geringfügig. Hafer ver-kehrte zu nachgebenden Preiſen. Mehl blieb t Rüböl be-

hauptet. Spiritus ſehr feſt, auf ſchlechte Maiproduction durch
weg im Preiſe ſteigend.

Wochenüberſicht der Reichsbank
Berlin, 4. Mai.

Neichsbank vom 30. April.
Aktiva.

1) Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4 879,423,000 Abn. 9,669,000

2) Beſt. a. n 21.,702,000 Abn. 178,000
3) do. Noten and. Banken 10,691,000 Abn. 69,000
4) do. an Wechſeln 561,749,000 Zun. 25,812,000
5) do. an Lombardforderung 95,857,000 Zun. 12,941,000
6) do. an Effekten 25,420,000 Abn. 1.690,000
7) do. an ſonſt. Aktiven f 31,380,000 Abn. 130,000

aſſiva,.
120,000,000 unverändert
29,003,000 unverändert
9388,570,000 Zun. 46,363,000

Veybindlichkeiten 430,278,000 Abn. 19,0099,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 898,000 Abn. 117,000Bei den l s a ſind im Monat April 1891abgerechnet 1687 589 500 Mk.

8) das Grundkgqapital
der Reſervefonds

der ſonſt. tägl. fälligen

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. Mai 1891.

Dividende gf
für le Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation
von 1882

3 Halleſche StadtOblig.
von 184

3 2 o Halleſche Stadt Oblig.

von 1886 23 o Erfurter Stadtanleihe
3 o Halberſtädter Stadt

Anleihe von 1890
3 NaumburgerStadtanleihe40h Pfandbr. der Prov. Sachſen 4

102,25 G.4

e S S S S

49 Sächſ. ProvinzialOblig. 100,75 G3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 33 e o Unſtrut-Regnlirungs-
49 o Zutkerf 2 3 96 G.Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e Cröllwite 4 100 G4 yp.-Anl. der CröllwitzerAckien-Bapiex-Fabrit 4 (99 G
4 Hyvoth.Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) 2 a 99,50 B
4 Hypothek-Anl. der GewerkHaſt Ludwig II. 44 Hyp.-Anl. der Naumb.

raunk. A.G. 2 44 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 7 42102,80 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. THalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9

Spar undVorſchuß-Bank- Aktien 1890 9
Körbisdorf. ZZuckerfabr.-Actien(“*1889/901 5
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 823
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889, 90 144,50 B
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

t.Actien 1880 9 150 Gi

Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 1889 9

WerſchenWeißenfelſer Brann-
kohlen-Aktien 1889,901 11Dörſtewih Rattmannsdorſer

geih e Solaröl 1889/90 3
Zeitzer Paraſſin- u. Solaröl-abrik. 1889,901 7 105 BNaumburger Braunk.Actien 1889/901 6 S
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1889/901 0Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 0Actien- Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/50 7 111 P.
Cröllwitzer Papierfabrik-Nct. is89,901 8 2
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/90 20 2r 1850 35Halleſche Straßenbahn 1890 6 125 B
ildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/30 12 149 G

Cönnern, W e n 1889,/90) 10 nLandsberger MakFfab.-Actien 1889,90 12 210 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien I1889/901 0
Eilenburger Kattun-Manuſak-

turActien 1889,901 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaſt“) e. [190 G.
Packhofs-Actien“) ſe. (260 G.Die Conrfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte, den 7. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 R Archidigkonus Pfanye,
Bormirret 10 Uhr Superint. D. Förſter. Zu St. Uh ich
Vorm. 8 Ubr Oberdiak. Wächtler. Vormittags 10 Uhr Ober.
prediger Sickel. Schmiedſtraße 17, Vorm. 10 Uhr Hiſfs.
prediger Dr. Franke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
hen (beide Abtheilungen), Diak. Richter. Der Kinder-
gottesdienſt Vorm. */9 Uhr in der Charlottenſtraße fällt aus.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags8 Uhr Digkonns Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 u
Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Zu
Neumurkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Ahendmahl, Derſelbe. Abends 5 Uhr
liturg. Gottesdienſt, Derſelbe. Zu Glanucha: Vorm. 10 Ur
Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Commnunion
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger Graßhoff.

Avoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgotles-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdigkonus Wächtler.
Fiebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vor

10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach der Predigt Beichte und
heil. Abendmahl, Paſtor

Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglings- Vereins im Vereinszimmer Friedenſtraße 7.

Lanolin-Toilette-Crean-Lanolin

V or z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V o r ü g t ch zur Reinholtyn an n Haut
Vorzüglich r chelte kert, beſendebei kleinen Kindern. [7500

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Ein gewiſſes körverliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
äastillen, bereitet von Apotheker Dalmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheitnach Grperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtrenge
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen, größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er-
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Kaiser- und Löwen Apotheke- [8106

iſt Jedermann beim Ankaufe von ToiletteSeifenVorſicht dringend anzurathen, denn durch die Seife können

wir ebenſo gründlich unſere Haut zerſtören, wie wir dieſelbe
ſchön und geſund erhalten können. Dieſe Vorſicht wendeten wir
ſtets an, wenn wir ſehen würden, was Minderwerthiges all zur
Reinigung unſeres Körpers auf dem Markte für theueres Gels
angeboten wird. Will man abſolut ſicher, ſut und billig kaufen,
verlange man nachdrücklichſt Doerings Seife denn dieſe Seife
iſt für die Toilette wie für den Familiengebrauch die vorzüg-
lichſte, die neutralſte und unſchädlichſte der Gegenwart, ſie iſt
die beſte Seife der Welt. Doering's Sefſe verhindert,
was die anderen Seifen bewirken: Riſſige Haut, vorzeitiges
Altern, Entſtehung von Nunzeln, Geſichtsröthe e. und bewirkt
was andere zerſtören: Schönheit und Geſchmeidigkeit der Haut.
feinen Teint und Anregung der Feutte keit. Für nur 40
Pfg. iſt dieſe in Qualität unübertroffene Seife in Parfümerien-.Colonial und Droguen-Geſchäften zu haben. [9841

,GGGGGSSS'SARüSchkqkhwunrovoeceee
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-wagen d Dyptente in Görbitz des Rittmeiſter a 7
„iſt erloſchenzit werbes Raunitz, den 30. April 1891.

Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt beule sufoſge Verfügung von

heute unter Nr. 114 und 268 bei der Firma C. Traufinanuz
in Lodersleben der Uebergang der Firma von dem Kaufmann
Ohristian Anärens Trautmann auf die geſchiedene Ehe
frau des Kleiderhändlers Robert Vaumann, Therese
geborene Trautmann in Lodersleben eingetragen. [9877

Querfurt, den 15. April 1891.
Königliches Amtsgericht II.

Familien- Nachricht.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen Freunden und Bekannten von nah und
fern für die große Theilnahme am Begräbniſſe ſowobl
als auch für den reichen Blumenſchmuck unſern herzlichſten
Dank. Dank Herrn Paſtor Dr. Brauſt für ſeine er

Dank auch Herrn Kantor Bergerhebende Grabrede. uk qu e
nebſt ſeinen Schülern für die ſchönen Geſänge. Dies
Alles hat unſern a wohlgethan. [9867

Ennewitz, am Begräbnißtage,
den 3. Mai 1891.

Die trauernde Familie Beil.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Bera ug worin pat wem Anthonylir
Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, er des Nach bezeichneten

B. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
u See Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

u HalleKhrehſtanden Chefredakteur Anthony 10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben

9--1 Uhr. Die Expedition und C eangekegentzeiein)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Nachdem die orxdentliche Generalverſammlung vom 15. April ds. J
die Erhöhung des Grundcapitals der Geſellſchaft um 75 000 Mark durch
Ausgabe von 75 neuen Actien zu je Woo Mk.,, welche vom 1. Juli a. e. ab n
an der Dividende theilnehmen, beſchloſſen und der Anfſichtsrath den Emiſſions in den Gräben und auf den Böſchungen
cours auf. 117 feſtgeſeßt hat. bieten wir unſeren Herren Actionären dieſe der
neuen Actien unter folgenden Bedingungen zum Bezug an
1. Der Beſitz vo 16 alten Actien zu 500 Mk. gewährleiſtet das Bezugsrecht

auf eine neue Actie zu 1000 M.
2. Das Bezugsrecht iſt unter Einreichung der alten Actien (ohne Dividenden-

i ai ds. Jahres beidem Bankhauſe H. F. Lehmann in Malle g. S.
ſcheine und Talons in der Zeit vom 15. bis incl. 31. M

Becker Co in Leipzig oderBernhard Loose e Co. fa
während der üblichen Geſchäftsſtunden geltend zu machen.

z. Bei Geltendmachung des Bezugsrechtes iſt für jede neue Actie der Betrag von 1891 bis 18
von Mark 1170 abzüglich Zinsvergütung bis zum 30. Juni a. e. mit
Mark 1166 gegen Empfangnahme einer Caſſenquittung und Rückgabe werden im Termine
der eingereichten, mit einem Vermerk über die geſchehene Ausübung des
Bezugsrechtes verſehenen alten Actien baar zu zahlen

1. Die m der neuen Actien erfokgt gegen Rückgabe der Caſſenquit-
Juli dieſestungen durch die

Jahres ab.
Halle a. S. den 3. Mai 1891.

obengenannten Bankhäuſer vom 1.

Hallesche Strassenbahn Act.-Gesellschaft
Der Vorſtand.

Gade. Wech mann.

Bremen

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung

Ein zahlungsfähiger Mann zuy
cesra t Hammelgehänge n

Kreis Chauſſee von Niemberg
nach Roſenfeld iſt auf [984
Montag, den 11. Mai 1891

Vormittags 11 Uhr,
im „Weboer'ſchen Gaſthofe zu

oſenfeld,

daß die Verpachtung anf die 4 Jahre9 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs Bedingungen
ekannt gemacht.

Halle a. S., den 27. April 1891.
9880] Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Bülo W.

Ca. 80 franko jeder BahnCeniner Heu ſtation zu verkanfen

verkauft Strumpf,
bei Halle.Heu Schlettau

RTermin anberaumt und werden Pacht Sozialrebolution
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,

oder

Sozialreform?

Von Julins Werner Pfarrer
in Hohenthurm b. Halle (S). Preis 1.

Zu beziehen durch alle Buchhandlung
Oberförſterei Oderhaus b. St. Andreags ſowie auch unmittelbar vom [9844

berg (Harz). [9872 G. Sqpwetſchke' ſchen Verlage in Halle (Saale). I S. G. 2273 an J. Barck Co.

erbeten. [9876
C

Gebauer Schyetſchke ſche Vnchdruckerei in Halle (Soale).

Halle geſucht. Offerten an (9862

Alb. bösenberg, Nordhauſen,

J Zweiter Auflage e
Beſonderer Umſtände halber be

abſichtige ich meine ſehr gut ver
zinslichen nahe der Magde-
burgerſtraße und den Köuigl.
Kliniken gelegenen 3 Grund-
ſtücke preiswerth unter gün-
ſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Das eine hat Thor-
fahrt, gr. Hof mit geräumigen
Niederlagen u. Pferdeſtall, eig
net ſich daher ſehr gut für en-gros-
Geſchäfte. Die beiden anderen
gopier haben jedes Thorfahrt,

of und großen Garten. Gefl.
Offerten von Selbſtkänfern u.
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Erſte Beilage zu 104 der

Heer und Marine.
Wie man uns nachträglich mittheilt, ſind bei der Beerdi-

ung Moltkes die Truppen zum erſten Mal mit neuen Lanzen
Aegerüſtet geweſen, die ſtatt des hölzernen in dünnen Stahl
röhren nach dem Maunesmannſſchen Verſahren beſtanden haben.
Dieſe Röhren, laſſen ſich vermöge der hohen Zähigkeit des Ma
ierials zu ſolcher Feinheit auswalzen, daß der Stahlſchaft leichter
iſt, als der frübere bölzerne. Der Uebelſtand, daß die Röhren
in der Hand nicht den feſten Halt geben, wie ein Holzſchaſt,
pird durch Umwickelung einer baſtartigen Hülle beſeitigt Die
jetzigen Lanzen ſind. abgeſehen von der größeren Leichtigkeit,
ich elaſtiſcher und dauerbafter, ſo daß man ſie noch vielfach
anderweitig zux Verwendung heranziehen wird, ſobald der Preis
ein geringerer ſein wird. Wöchtig iſt dieſer Punkt für die Kranken-
pflege, in Lazarethen ſo.vohl wie auf Bauſtellen für welche
Tragbahren aus Stahlröhren der Saunberkeit und Leichtigkeit
wegen den Vorzug verdienen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nach einer neuerlichen Verſügung des Kultusminlſters

hal jede Regierung, welche einen Lehrer aus einem anderen
Bezirke zur dauernden oder auch nur zur vorübergehenden Be
ſchäftigung annimmt eine, Aeußerung derjenigen Regierung. in
deren Anſſichtskreiſe er beſchäftigt iſt, einzuholen. Jede Wieder
beſchäſtigung, nicht blos Wiederanſtellung, eines Lehrers, welcher
ans disziplinariſchen Gründen entlaſſen worden iſt, bedarf der
miniſteriellen Genehmigung. Eine Ausnabme hiervon findet
nur ſtatt, wenn eine Regierung, welche einen noch nicht feſt au-
geſtellten Lehrer durch einfachen Beſchluß aus disziplinariſchen
Gründen entlaſſen bat, denſelben in ihrem eigenen Vezirke wieder
veſchäftigen will. Dieſe Anſnabhme bezieht ſich aber nicht auf
Lehrer, welche die vorgeſchriebene Zeit vorübergehen ließen, ohne
die zweite Prüfung abzulegen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
S Göttingen. Der Cuſtos an der königlichen Bibliothek

hierſelbſ, Herr Dr. Schwenke, Lat vom Herrn Cullusminiſter
den Auſtrag erhallen, ein Biblijotheken-Adrebbuch,
wie ein ſolches ſchon vor langen Jahren angefertigt worden iſt,
das natürlich jetzt nicht mehr genügt, nen anzufertigen.
In demſelben ſollen ſämmtliche wiſſenſchaftlichen Werth haben.
den Vibliotheken. Dentſchlands, Univerſitäts-, Stadt-, Kirchen
und Schulbibliotheken, aufgeſührt werden, ihre Bandzahl. die
Bennbhungszeit und die Bedingungen ſür die Benuhung am Orte
ſowohl wie durch Verſandt nach auswärts, die Einrichtung der
Cataloge und dergleichen angegeben werden. Um das Material
zuſammen zu bekommen wird Dr. Schwenke demnächſt einen
Fragebogen an die Vorſtände ſolcher Bibliotheken erlaſſen und
die ProvinziolSchulcollegien wie ſonſtige Behörden, zu deren
Reſſort Bibliotheken, gehören, ſind veranlaßt worden, die Biblio-
theksvorſtände auf die Wichtigkeit der Arbeit des Dr. Schwenke
hinzuweiſen und anzuhalten, die Bemühnng deſſelben durch ziveck
entſprechende Erledigung ſeiner Anfragen zu unterſtüben.

Wien. Der berühmte Chirurg Profeſſor Billrotb
iſt wieder an einem Herzleiden ſchwer erkrankt und gedenkt ſeine
Lehrthätigkeit auſzugeben.

Perſvnalien.
Dem Poſtillion Buſſe in Braunſchweig iſt die Rettungs

medaille verliehen worden.
Geſtorben ſind. Der Geheime Ober.Regierungsrath

Hübner, vortragender Rath in der Ban Abtheilung des brenßi-
ſchen Arbeitsminiſteriums zu Berlin ferner der Publiziſt und
Schriſtſteller Dr. Konſtantin Franz zu Dresden, im Alter von
73 Jahren. Derſelbe, eente zu Vörneke bei Halberſtadt,
ſtudirte in Halle und Berlin Philoſophie und Mathematik und
hat ſich durch ſeines geiſtreichen Schriften philoſophiſchen und be-
ſonders kritiſchen Jnhalts einen Namen gemacht.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Mittwoch 6. Mai 1891.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 4. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Baumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter r. Schmidt, Stadträtbe Lohauſen, Hilden-
bagen, Arndt, Bonſtedt, Jochmus.Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
mit, daß vom Magiſtrat eine Vorlage als Ant-
wort auf den Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung eingegangen ſei, daß bei Anu-
ſtellung ſtädtiſcher Beamten die Verſammlung
bereits vor dem probeweiſen Dienſtantrittzu hören ſei; mit Vorberathung dieſer Angelegenheit wurde
eine aus den Herren St.V. Commerzienrath Bethcke,
Rechtsanwalt Elze und General Direktor Krug beſtehende
Commiſſion betrant. Darauf trat die Verſammlung in die
Tagesordnung ein, deren 1. Punkt: Fluchtlinie für eine neue
Straße durch das früher Zimmermann'ſche Grundſtück am Vahn
hof, abermals vertagt wurde.

2. Dem Malermeiſter Boehme wurde für das beim
Neubau ſeines Grundſtückes Berggaſſe Nr. 1 an die Stadt ab
zutretende Terrgin (ca. 42 Qu.M.) eine Entſchädigung von 80.4
für den Qu.M., davon 60 für Landwerth und 20.4 für die
ungünſtige Geſtaltung der Räume an der kleinen Ulrichſtraße,
zugeſprochen. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

3, Der Magiſtrat empfahl, dem Anſuchen des Vorſtandes
des Vereins für Volks wohl entſprechend dem Verein
die für das aus dem ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerk
im Jahre 1891/92 zu entnehmende Waſſer und Gas wie
in den Vorjahren 50 Preisermäßigung, zu gewähren für
die drei Polkskaffeehallen, die Volksküche an der
Brunoswarte, ſowie für die Volksküche Merſeburgerſtraße Nr. 42
mit dem dazu gehörigen Volksbade: bei der letzteren ſollte
nach dem Magiſtratsantrag der Waſſerverbrauch, des ganzen
Grundſtückes nach Abzug des Freiwaſſers in Rechnung geſtellt
werden. (Ref. Herr St.V. Apelt) Während für die Kaffee
hallen und die erſte Volksküche die Preisermäßigung anſtands-
los bewilligt wurde, entſpann ſich über die Stellungnahme zu
dieſer Vergünſtigung hinſichtlich der zweiten Volksküche an der
Merſeburgerſtraße eine lange Debatte, die ihren Urſprung in
dem Umſtande hatte, daß dieſes Jnſtitat, mit dem gar nicht in
der Verwaltung des Vereins für Volkswohl, ſondern in Mieihs
händen befindlichen Volks-Logirhaus unter einem Dach gelegen
iſt. Dieſe Thatſache erregte in einer Reihe von Rednern, von
denen wir beſonders die Herren St. V. Welſch, Nauſch,
S,chmidt, Koberſt erwähnen wollen, das Bedenken, daß
möglicherweiſe dem Logirhans aus der Vergünſtigung, welche
man der Volksküche zugeſtehe, ein Vortheil erwachſen könne,
der ihm nicht zugewendet werden dürfe, da das Logirhaus nach
Anſicht dieſer Redner eine Schädigung zablreicher ſteuerzahlender
Bürger, beſonders der minder bemittelten Klaſſen bedeute, welche
früher durch Vermielhen. von Wohnungen und Schlafſtellen
und Abgabe von Beköſtigung an Arbeiter des Fabrikviertels
im Süden der Stadt ihre geringen Einnahmen zu ver-
beſſern im Stande geweſen ſeien. Herr Stadtbau Rath
Lohauſen meinte, daß für die arbeitende Bevölkerung aus
der Einrichtung des Logirhauſes doch manche auerkenneus-
werthe Vortheile erwüchſen und betonte, daß daſſelbe
allerdings wie man beider Bebauung durchaus bLab-
ſichtigt habe, den ſchlechten Arbeiterlogis Con-
currenz mache, den Vermiethern beſſerer Logis aber keinen
Abbruch thne, dann hob er jedoch beſonders hervor, daß die
Verwaltung der Volksküche und des Logirhanſſes
eine ganz getrennte, für das letztere auch keinerlei
Preisermäßigung von irgend einer Seite begu-
tragt ſei. Dieſer Hinweis war ſo wenig, wie der Vorſchlag
des Herrn St.-V. Friedrich, die Preisermäßigung zu ge-
nehmigen unter der Vorausſetzung daß für die Herſtellung
von Vorrichtungen zu getrennter kontrollirbarer Abgabe von
Gas und Waſſer an Logirhans und Volksküche Sorge getragen
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werde, im Stande, die Bedenken der Vorredner zu entſernen,
ja es wurde nur üoch um ſo heftiger z. V. von Herrn Welſch
gegen eine Preisermäßigung an jene Volksküche geſprochen
Der Genannte meinte nämlich, daß dieſelbe weniger wirklich
Bedürſtigen unſerer Stadt, gis auswärtigen Vauersleuten und
andrerſeits durch ein beſſeres neben dem Mittagstiſch für 15
eingerichtetes r für 40 Monteuren und anderen
Perſonen, die einer ſolchen Unterſtützung nicht bedürften, Vor
theile gewähre und ſo Reſtaurgtenre jenes Viertels ſchädige,
eine Abſicht, welche Herr St.-V. Sachs zahlenmäßig wenig-
ſtens hinſichtlich ihrer zweiten Behauptung zu widerlegen ſuchte,
außer welchem dann noch Herr St.-V. Rechtsanwalt Elze be
ſonders warm für die Bewilligung der Preisermäßigung ein
trat. Auch hinſichtlich der Preisermäßigung für das Volksbadt
waren die Anſichten getheilt: während Herr St. V. Kober
nichts davon wiſſen wollte, da das Vad doch nur den Logir-
gäſten zu Gute kommen werde, betonten die Herren St. V.
Elze und Geh. Sanitätsrath Vr. Hüllmann, ſowie Herr
Stadtbaurath. Lobauſen die hohe hygieniſa e Bedeutung einer
ſolchen Einrichtung, und ſchließlich gab die Verſammlung in
ihrer Mehrheit die Zuſtimmung zu der vorgeſchlagenen Preis
ermäßigung ſür Volksküche und Volksbad unter der von Herrn
Friedrich beantragten Bedingung

4. Eine längere Beſprechung wurde dann ebenfalls durch
den vom Magiſtrat vorgelegten Koſten-Anſchlag betr. die
mit 1100 Mk. in den Etat eingeſeßte Regulirung der
Böſchung an der Wolfsſchlucht zwiſchen der Lieben
anerſiraße und der Hochſtraße vexanlaßt. Von einer
zweiſellos die Böſchung am beſten ſchützenden Errichtung einer
Futtermauer hatte der Magiſtrat mit Rückſicht auf, die hohen
Koſten (ca. 12 000 Mk.) abgeſehen, zumal dort vielleicht in niche
zu ſerner Zeit ein Hospitalban auf Koſten der Riebeck'ſchen
Erbſchaftsmaſſe entſtehen wird, die Ausgabe ür die Futter-
mauex dann alſo unnntz gemacht ſein würde. So ſchlug der
Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Baukommiſſion vor.
die Böſchung, welche durch ſpielende Kinder wie lehmholende
Erwachſene arg zerwühlt iſt, durch eine R h g zu
ſchützen. Dieſer Vorſchlag fand jedoch lebhaften Widerſpruck,
beſonders ſeitens des Herrn St.V. Pfaul, welcher vorſchlug,
den Antrag abzulehnen und dagegen den Magiſtrat um einen
Koſtenanſchlag, für eine Abpflaſterung der Böſchung zu er
ſuchen, die wohl einige hundert Mark mehr als die Vergſung
koſlen, aber auch beſſern Schutz gegen die weitere Zerſtörung
des Abhanges geben werde. Herr St.-V. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmannn meinle, daß zur vorläuſigen Herſtellung eines
ordnungsmäßigen Zuſtandes es vielleicht ausreiche, die Höhlungen
in der Vöſchung mit Schult zu füllen und denſelben feſtzu
ſtampfen, da eine möglichſte Veſchränkung der Ausgaben mit
Rückficht auf den vom Herrn Stadtbaurafh Lohauſen in Aus
ſicht geſtellten Hospitalbau angebracht erſcheine. Schließlich
ſtimmie die Verſammlung dem Antrage Pfanl zu.

5. Für die Rechnung des mit 105 256 Mk. 10 Pf. ab
ſchliehenden Ban-Contos der erſterbanten Volksſchule
in der Liebeng uerſtraße wurde, Entlaſlung ausgeſprochen
(Ref. Herr St-V. Heiſer), zugleich jedoch auf Antrag der
Ban-Commiſſion der Magiſtrat erſucht, mit der auch vom Herrn
Oberbürgermeiſter Stande ſür die nächſte Zukunft in Ausſicht
geſtellten Vorlage betr. Reorganiſation der ſtädtiſchen
Banu- Verwaltung bald an die Verſammlung heran zu
treten und darin zugleich die Frage der in vielfacher Hinſicht
wünſchen werthen Aunſtellung eines techniſchen Revi-
ſors zur Erledigung zu bringen, ſowie ferner bei
Errichtung von Schulbanten vor endgiltiger Auf-
ſtellung des Koſten-Anſchlages ſchultechniſche Sara
verſtändige über die Bedürfniſſe der inneren
Ausſtattung anzuhören.6. Die Piſfolranlage auf dem Hofe der ſtädti-
ſchen Volksſchule an der neuen Promenade bat
durch Zuführung von Feuchtigkeit auf das Hintergebäude den
Firma Klinkhardi& Schreiber einen ſchädlichen Einfluß
ansgeübt; nach der Darlegung des Referenten Herrn St.V.

„Kein Geſchäft Peter Fedorowitſch.“
„Verkauft man den Beſtand zum Fällen wieviel ließe ſich heraus

ſchlagen

„Nicht mehr als die Summe, für welche der Forſt verpfändet iſt.“
„Wie! Achttauſend
„Nicht achttauſend, dreizehntauſend Rubel. Man wird die Summe zahlen,

welche dokumentariſch feſtſteht nicht mehr in keinem Fall.“
Verwirrt kratzte ſich Peter Fedorowitſch im Nacken. Er entſann ſich der

e welche ſeiner Fahrt nach Paris vorausging, als Hochlakow ihm geholfen
atte.

„FIch vermuthe,“ begann Hochlakow wieder, „daß Sie in Jhrer Lage ſich
nicht an das Gut zu halten haben. Die Zeiten ſind nicht mehr wie früher. Jhre
Familie lebt zerſtreut und Alles geht ſchief. Sie müſſen mit einem Mal zu Ende

h s 3 le„Wieviel bieten Sie?“ fragte Peter Fedorowitſch faſt tonlos.„Für Alles gw Pur s ſg te:
Nun ja.“

Philaret Pawlowitſch erhob ſich und legte eine Hand auf das Herz.
„Das will heißen: Forſt, das Herrenhaus und alle Bauten, mit einem Wort

alles Bewegliche und Unbewegliche?“
„Nun ja, natürlich.“
„Tauſend Rubel lege ich noch zu dem Uebrigen. Das thue ich für Sie,

Peter Fedorowitſch.“
Erſchreckt fuhr Peter Fedorowitſch zurück.
„Was iſt Jhnen?“ rief er. „Sie ſcherzen

geit „Jch ſcherze nicht. Tauſend Rubel iſt eine bedeutende Summe in der jetzigen

„Das Philaret Pawlowitſch das iſt unmöglich
„Wie es Jhnen beliebt. Jch bin deßhalb nicht zu Jhnen gekommen. Viel

en h ich hierher, um mich wegen der Moskauer Angelegenheit mit Jhnen zu

„Wegen der Moskauer, hm Sie haben mich ſtark in die Enge getrieben
Sn haben für Alles einen Termin geſetzt wo ſoll ich mit einem Male die
r um S beſried 1 v Sie noch auf ein halbesi geben Sie mir Geld erhalte ich die Erbſchaft, ſo mache ieinen Wurf Alles glatt 9 Watnf e u ar

zFine Prolongation iſt definitiv unmöglich.“
Peter Fedorowitſch kam in Eifer und wurde ganz roth.

r teprekt kaun ich nicht zahlen!“ rief er. „Sie wollen ebenſo handeln wie Jhr
oſe he ja? Ohne weitere Redensart, Sie wollen es bis zur Exekution kommen

„Weßhalb? Das wäre roh.“
läuft „Aber ich bin jetzt in den Mitteln beſchränkt. Vom Onkel kann ich vor

ufig nichts bekommen. Wöomit ſoll ich Jhnen zahlen
nd „Das iſt Jhre Sache, Peter Fedorowitſch,“ entgegnete Tr Pawlowitſch
zatt nahm ſeine Mütze. „Die meine war, zu geben die Jhre iſt, zurückzuer

n Der Termin iſt da, am beſten wär's, glatlweg abzuwickeln. Tauſend
r Nun was iſt da lange zu reden meinetwegen zwölf-

Aber plötzlich verwandelte ſich Peter Fedorowitſa,
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Verwebt. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt.

„Was ſchreiſt Du, Rothbart! Jch erkenne keine Ehe an. Fort mit Dir!
Komme ich auf die Straße, dann werd' ich's Dir gebey!“

Peter Fedorowitſchs lautes Geſchrei, das plötzlich unerwartet aus den Fenſtern
tönte, erſchreckte die Vauern. Einige nahmen aus alter Gewohnheit die
e ab. Spiridon Jacowlew aber ſtemmte die Arme in die Seiten und er-

ärte kühn:
„So dürfen Sie nicht reden, Peter Fedorowitſch! Es iſt bereits ein halbes

Jahr vergangen und wie viel Habe haben Sie verdorben!“
„Jch werde Dir's zeigen!“ rief Peter Fedorowitſch herausfordernd und ver

ließ das Fenſter, um auf die Straße zu eilen.
Spiridon Jacowlew überlegte, daß es richtiger ſei, den Skandal nicht zuvergrößern, und fuhr nach Hoſe Als Peter Fedörowitſch auf die Straße kam,

bog die Telega in die angrenzende Gaſſe ein.
„Jch erkenne die Eye nicht au!“ ſchrie Peter Fedorowitſch. „Jch fahre zum

Biſchof und ſetze die Scheidnng durch. Dieſen Sachar wird man in ein Kloſter

ſtecken. Jch bringe ihn unter Gericht
Während er noch ſprach, fiel es ihm ein, Vater Sachar wohne nebenan bei

der Kirche. Er achtete nicht darauf, daß er keine Kopfbedeckung hatte, und lief
über die Straße. Sſaweliſ brachte ihm den weichen Reiſehut nach. Peter Fedoro-
witſch bedeckte ſeinen Kopf und trat in das Popenhaus.
Durch ſein lautes Rufen erſchreckt, zog ſich die Popenfrau, welcher die näheren
Umſtände der Trauung ungefähr bekannt waren, in ihre Kammer zurück, verſchloß

dieſelbe mit dem Haken und rief:
„Er lieſt die Vesper er iſt in der Kirche
Mit einem ärgerlichen Blick auf die ärmliche Vehauſung drehte Peter Fedoro-

witſch ſich ſcharf um und ging hinaus.Vater Sachar befand ſich in der That in der Kirche, und wollte eben, da die

Vezper beendet war, fort jehen, als Peter Fedorowitſch eintrat. Zwei oder drei
alte Weiber, die einzigen Andächtigen in der Kirche, begegneten ihm in der Thüre
und ſchreckten zurück, als ſie ſein vor Bosheit verzerrtes Geſicht mit den zitternden
Lippen ſahen.

„Sachar! Du haſt ſie gelraut Du?“ ziſchte Peter Fedorowitſch, als er
den Popen gewahrte.

„Ach, Peter Fedorowitſch! wie oft erkundigte ich mich nach Jhnen, erwartete
Sie! Endlich haben Sie geruht

„Du haſt ſie getraut? Rede!“
„Wie Sie aufgeregt ſind mein Gott! Jch begreife gar nicht, nach wem

Sie ſich erkundigen
„Weiche mir nicht ans! Du weißt, daß ich nach Anatolij frage. Jch erkenne

dieſe Ehe nicht an! Begreife, Pope ich erkenne ſie nicht an!“
„Jm Augenblick fann ich mich nicht genau erinnern täuſcht mich

übrigens mein Gedächtniß nicht, ſo
„Keine Ausflüchte!“ unterbrach ihn ſchreiend Peter Fedorowitſch. „Zeige

mir die Kirchenbücher!“
ehr gern. Nur einen Augenblick wollen Sie ſich gefälligſt gedulden.

Foma Lnkitſch, bringe Peter Fedorowitſch einen Stuhl.“
Foma Lukitſch, welcher die Kirchenſchlüſſel hielt, lief eiligſt nach einem Stuhl,

Peter FFedorowitſch aber achtete nicht darauf und ging mit Vater Sachar hinter denAltar, wo in einem Kaſten, der in die Wand geleſen war. die Bücher verwahrt



Rechtsanwalt Elze iſt die Anlage glebweidria angebracht, die
Ver punlung erſuchte deshalb den Magiſtrat um Beſeitigung
derſelben und billigte zugleich nach dein Magiſtratsankrage
der genannten Firma 80 rig für Miethsverluſt
an einer Jahr lang nicht vermietheten Wohnung zu.

9 Der am 8. März d. J. hierſelbſt verſtorbene Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Eduard Hiller bat unſerer Stadtge-
meinde 10000 4 zu einer Stiftung vermacht, aus deren
Erträgniſſen außerhalb des ordentlichen Armen-Etats hülfs
Dedürftige Gemeindemitglieder ohne Rück-
icht auf ihre Konfeſſion unterſtützt werden ſollen
as Legat iſt drei Monate nach dem Tode des Erblaſſers zahlbar, ein Vermächtniß in gleicher Höhe und zu demſelben gwec

fällt der Geburtsſtadt des Erblaſſers Frankfurt a. M. zu.
Außerdem iſt im Teſtament verordnet, daß die Bibliothek des
Erblaſſers, ſofern ſie beim Ableben ſeiner Ehegattin von der-
ſelben nicht veräußert ſein ſollte, zu Gunſten der Stadtgemeinden

rankfurt a. M. und Halle a S. veräußert werden und der
rlös den erwähnten Stiftungen je zur Hälfte zuſallen ſoll

ebenſo ſoll bei etwaigem Verkauf der Bibliothek bei e
der Ehegattin, ſobald dieſelbe nicht über den erzielten Kaufpreis
letztwillig verfügen ſollte, derſelbe den Stiftungen zugeführt
werden. Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte die An-
nahme des Vermächtniſſes unter Bekundung ihres Dankes gegen
den Erblaſſer. (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt El z e.)

9 a. Daſſelbe geſchah hinſichtlich des Vermächtniſſes
des verſtorbenen Rentier Theodor Schmidt, welches ſich
nach Abzug verſchiedener anderer Legate auf immer noch weit
mehr als 100 000 4 ſtellen wird. deren Zinſen zu wohlthätigen

wecken verwendet werden ſollen, deren Auswahl einem
urgtorium, beſtehend aus dem Teſtamentsvollſtrecker und drei

vom Magiſtrat zu beſtellenden Mitgliedern überlaſſen ſein wird.10. Die Verſammlung genehmigte den Entwurf zu einem

Miethsvertrag mit dem Dieuſtmanns-Jnſtitut „Expreß“
über einen ſüdlich der Oleariusſtraßen-Schule an der Ecke der
Gutjahrſtraße belegenen Platz von 383 Quadratmeter zur Auf-
ſtellung von Wagen für den Preis von 100 auf 1 Jahr
gegen jährliche Kündigung. (Ref. Herr St. V. Dönitz.

11. Für die Rechnungen der Kaſſe der katboliſchen
Schule für die Jahre 1887/88 bis 1889190 wurde Entlaſtung
ousgeſprochen, nachdem der Referent Herr St.V. Welſch ge
wiſſe Ausſetzungen an derſelben gemacht und daraus die Noth-
wendigkeit der Anſtellung eines techniſchen Reviſors beim ſtädtiſchen
Bauamte ehe verſucht hatte.

12. Ebenſo wurde für die Rechnungen des Siechen
baus- Fonds für 1887/88 und 1888/89, ſowie

13. für die Rechnung der Hoſpitalkaſſe für 1887/88
t

gen Jhre Majeſtäten den Kaiſer und die ſowie den
Großherzog, die Frau Großherzogin, den Erbgroßherzog und die
Frau Erbgroßherzogin.

Sangerhaufen, 4. Mai. (Evangeliſcher Bund.)
Die geſtern abgehaltene e n des EvangeliſchenBundes war recht zahlreich beſucht. Nach Eröffnung der Ver
ſammlung hielt Per Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Menge
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über Ulrich v. Hutten.
Herr Paſtor Schröter aus Brücken legte Bericht über die

rovinzialverſammlung des Evangeliſchen Bundes zu Weißen-
fels ab und wies auf die Ausbreitung und Aufgabe des Evan
geliſchen Bundes hin. Herr Gerichtsrath Gieſe erſtattete den
Kaſſenbericht. Der Verein hatte bei einer Mitgliederzahl von
243 Perſonen eine Jahreseinnahme von 263 4 und eine Aus
gabe von 236,24. Auf Antrag wurde dem Kaſſirer Entlaſtung
ertheilt. Zum Schluß hielt Herr Paſtor Haun-Edersleben
einen humoriſtiſchen Vortrag über die Frage: „Sollen Frauen
zum Univerſitätsſtudium zugelaſſen werden Er beleuchtete
die Gründe, die dafür und dagegen ſprachen und entſchied, ſich
d V geſtellte Frage vorläufig noch mit einem „Nein“ zu

eantworten.

Verlooſungen.
Bayeriſche 4proz. 100-Thlr, Looſe vom

Jahre 1866. Ziehung am 1. Mai Auszahlung am 1. Juni
1891. Am 2. März gezogene Serien Nr 3 23 82 107 129 183
250 281 287 331 338 410 417 421 516 545 599 601 616 618 662
695 706 709 777 778 805 852 860 866 915 940 965 1008 1023
1039 1059 1131 1179 1182 1236 1274 1282 1346 1380 1463 1501
1648 1682 1760 1789 1791 1904 1935 2028 2039 2119 2165 2235
2244 2246 2263 2301 2305 2316 2325 2327 2366 2368 2390 2411
2423 1441 2498 2508 2541 2558 2585 2611 2621 2659 2662 2676
2736 2750 2759 2868 2876 2921 2924 2930 3016 3041 3058. Haupt-
preiſe: Nr. 14007 120000 Nr. 105 926 36 000 Nr. 14 650
12 000 Nr. 105 903 3600 Nr. 30 834 30 888 112 193 112 269
je 1200 Nr. 147 16861 38815 28 826 28 858 42 572 42 599
43 275 48 207 58 912 67 258 75 003 75 004 82 371 82 394 84 073
101 906 111 710 112 194 115 012 115 751 118 380 120 509 121 112
121 119 121 141 127 035 127 855 127 861 133 070 133 075 133 091
137 499 143 776 je 600 Alle übrigen in den gezogenen Serien
enthaltenen Nummern je 300

Oeſterreichiſche Roathe Kreuz-Looſe vom
Jahre 1882. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 4. Mai
1891. Hauptpreiſe: Serie 5360 Nr. 40 25000 fl. Serie 9067
Nr. 20 1000 fl. Serie 6721 Nr. 43, Serie 6952 Nr. 29, Serie

1879er in 4proc. genehmigte 75 Jahresrente um
wählte Graf Hohenthal-Dölkau auf weitere zwölf Jahre in die
De um Jyn! d J. Hernſene ordentlihe

Die zum 9. Juni d. J. berufene ordentliche Generalvſammlung der Saaleiſenbahn hat ayf der PLudchertetg

den ſchon erwähnten Antrag der Stadt Rudolſtadt: die Bahn
dem preußiſchen Staote zum Verkauf auzubieten, ſowie einen
Actionärantrag, nach welchem die Bahn nicht unter z Rente
oder 108 Thaler baar für jede Stammpriorität und 2 Rente
oder 50 Thaler baar für jede Stammactie verkauft werden ſoll

Königsberg i. Pr., 4. Mai. Die Betriebseinnahmen
der oſtprenbiſchen Südbahn vr. April 1891 betrugen
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 62363 im
Güterverkehr 261 120 4, an Extraordinaxien 15000 4, zuſam-
men 338483 .4, darunter auf der Strecke FiſchhauſenPalmuicken
5869 im April 1890 proviſoriſch 228 403 .4, mithin gigen den
entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 110080 im Ganzen
vom 1. Januar bis 30. April 1891 1391264 (proviſoriſche
Einnahme, aus ruſſiſchem Verkehr nach r. ſſiſchem Styl) gegen
proviſoriſch 1010 184.4 im Vorjahr, mithin gegen den entſprechen
den Zeitraum des Vorjahres mehr 381080 4 gegen definitiv
1 110496 .4 im Vorjahr, mithin mehr 280768 .4.

Köln,, 4. Mai, Die Zechen des t ſchloſſen
der „Köln. Vlkeztg.“ zufolge mit der Hamburgiſch- Amerikaniſchen
Packetfahrt Aktiengeſellſchaft einen Jahresabſchluß von 120000
Tonnen Stückkohlen ab. Der verlangte Preis von 115.4 wurde
angenommen.

Deutſche Seifeninduſtrie. Der Verband der
Seifenfabrikanten Nheinland-Weſtfalens beſchloß, eine Eingabe
an das Handelsminiſterium dahin zu machen, daß im Wege der
Geſeßgebung das ſogenannte Füllen der Seife mit Karloffel-
mehl und anderen unlöslichen Mitteln verboten werde.

Naumburg a. S., 3. Mai. Ueber das Vermögen der
Gewerkſchaft Georgs- Vereinigung Boblas-
Neidſchütz bei Naumburg iſt vom herzogl. Amtsgericht Can
burg unterm 30. April Concurs eröffnet. Wie kürzlich be
richtet, hat ſich anläßlich der ſchwierigen Lage der Gewertſchaft
dieſer Tage auch die Maſchinenfabrik L. Schaefer-Halle
zur Zahlungs- Einſtellung gendtvigt geſehen.

Schleſiſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung
findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea.
3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Präme von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Magdeburger Börſe vom 4. Mai 1891

lagen. Die vollſtändige Ruhe des Popen bildete einen auffälligen Gegenſatz zu dem
Zuſtande Peter Fedorowitſchs, der dadurch nur um ſo wüthender wurde. Bald
ſchwur er, er werde Vater Sachar zur Kloſterbuße verurtheilen laſſen, bald behauptete
er, eine Trauung könne überhaupt nicht ſtattgefunden haben. Er ſchlug ſich an die
Bruſt und ſchrie, daß es durch die Kirche hallte:

„Das kann nicht ſein! das kann nicht ſein! Mein Sohn, aus ſo altem, adeligem
Stamm, ſollte gewagt haben Unſinn! Unſinn!“

Gemächlich blätterte Vater Sachar in einem der Kirchenbücher.
„Wenn mich mein Gedächtniß nicht täuſcht,“ ſagte er gedehnt, „ſo war's im

Januar war's im Jannar 's iſt etwas lange her. Tag reiht ſich an
Tag ja ja und mit jedem Tage kommen wir dem Tode näher. Jch
ſuche, ſuche und finde nicht das iſt ganz ſonderbar. Ahl! hier iſt es.
Geruhen Sie, ſich zu überzeugen

wies mit dem Finger auf ein Blatt und reichte das Buch Peter Fedoro
witſch.

„Wo? dies da ja?“ fragte Peter Fedorowitſch und begann zu leſen.„Ja. 's iſt höchſt ſonderbar. Faſt ein halbes Jahr ſt vergangen

Vater Sachar wiegte bedauernd den Kopf und freute ſich dabei, doß es zu
zu ſpät ſei, ihn wegen einer ungeſetzlichen Handlung bei Vollziehung der Trauung
zu belangen.
Lange hatte er ſich indeß dieſem tröſtlichen Gedanken nicht hingegeben, als

ſich ſein Geſicht plötzlich vor furchtbarem Schreck verzerrte.
„Was thun Sie!“ kreiſchte er, indem er Peter Fedorowitſch am Arm ergriff.
Aber Peter Fedorowitſch hatte bereits das Blatt ausgeriſſen und jetzt riß er

es in kleine Stücke.
b e ea Foma!“ tönte der erſchreckte Ruf Vater Sachars. „Foma! eile

ierher!“
Auf das Geſchrei kam Foma Lukitſch angelaufen, begriff indeß nicht, was

man von ihm wollte und blieb verwundert an der Altarthüre ſtehen.
Um die Ruhe des Popen war es geſchehen.
„Foma, ſei Zenge!“ ſtöhnte er faſt athemlos. „Ein Verbrechen! ein ſchreck

liches Verbrechen! Sieh hin ausgeriſſen aus dem Kirchenbuch hat
er die Seite ausgeriſſen

„Jch weiß nicht! ich weiß gar nichts!“ erklärte mit Entſchiedenheit Foma
x r von dem Schreck, welcher ſo raſch Vater Sachar ergriffen hatte, ange-
teckt wurde.

„Jch erkenne die Ehe nicht an und Alles iſt zu Ende!“ rief Peter Fedorowitſch
und verließ, ohne auf Vater Sachar und Foma Lukitſch zu achten, eilig die Kirche.

Vater Sachar bückte ſich und ſammelte die verſtreuten Stückchen, wobei er in
weinerlichem Ton Foma Vorwürfe machte.

„Wie haſt Du Dich unterſtanden, Unpaſſendes zu ſchwatzen! Was biſt Du
für ein Diener der Kirche! Ah, da iſt noch ein Stückchen. Du, Foma Lukitſch, kannſt
nicht falſch Zeugniß ablegen Du kannſt nicht! Du mußt daran denken, daß
ich von Dir einen Schwur verlangen kann Nun aber, hier iſt Alles
Was für ein Wahnſinniger iſt dieſer Peter Fedorowitſch! Geh', laufe
unverzüglich hole den Staroſten unverzüglich muß man ein Protokoll aufnehmen
und dem hochwürdigſten Biſchof Bericht erſtatten.“

Lauge flüſterte Vater Sachar mit dew Staroſten und wußte nicht, wozu er
ich entſchließen ſollte. Er fürchtete ſi ir fürchtete ſich vor dem Biſchof und der gerichtlichen

h
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Tbeilnehmer, die an ſichtbhar getragenen rothen Karten kenntlich Stadt Lüttich 100-Fros.-Looſe vom Jahre mit 33 Einzahlung e 25 82 670,00
war h i rentr je 1868. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Auguſt 1891. do. Lebens-Verſich.Actien St. 1500 Mk.ren, verſammelten ſich früh im Herrenkruge, ſangen die 1 s z it 200, Einzahlun 2Arbeitermarſeillaiſe zu unzähligen Malen und zogen gegen Hauptvpreiſe. Nr. 34579 25 000 Fres. Nr. 21 852 22 752 29 329 do. Ruc Verſich detien per St. a 300 in.

10 Uhr vormittags nach Magdeburg zurück, wo nachmittags je 1000 Fres. volgezahlt s 46Theater und Bälle, abends auch Verſammlungen ſtattfanden. Div. inDie Polizei und das Militär hatten Vorſichtsmaßregeln ge a es 1806troffen. Der Haushaltsplan des hieſigen II. Reichs Aetien, Brauerei Neuſtazt Magdeburg 8,50 170,50 Gwaiſen hauſes für 1890 war in der Ausgabe auf 14 000 Jndnſtrie Handel, Finanzen. S wen ore vfeſtgeſetzt worden, die Einnahmen betrugen etwa die gleiche Der Reichsbank Ausweis vom 30. v. M. läßt eine Dſſaler Goe detien n ctien 10 ioSumme. Der Hausholtsplan für 1891 liebt in Einnahme Anſpannung erkennen, indem ſich die Lombardforderungen und Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 x M

und Ausgabe mit 16 260 ab. Das Waiſenhaus war im Wechſelbeſtäude zuſammen um 38753 000 Mark erhöht haben e e e Seiten eJahre 1890 mit 43 Knaben und s Mädchen belegt. und 4leicheeitig von den Giroguthaben per Saldo 19099 000 Wiogocbneger Allgemeine Gas Actien 4 49 7
Eiſenach, Mai. (Nachträgliches zum Kaiſer- zurückgezogen worden ſind. Die Bank mußte zur Deckung dieſer do. HBHankvereinAntheile 4 6 u

b eſuch.) Während die Kaiſerin die Wartburgräume ſich zeigen Anſprüche die ſich hauptſächlich durch den Ultimo erklären, d r ger r W
ließ, beehrte der Kaiſer den Burgkommandanten Oberſtlieukenant ihren Notenumlauf um 46363000 vermehren und, 9916000 do. o Stamm Priorit.-Aci. 4 s

von Arnswald mit einem Beſuch. Se. Maj. ernannte von ihren Baarvorräthen, und zwar faſt ausſchließlich in Metall, do Privatbank-Actien 4 s 106,10 vihn zum Oberſt und heftete eigenhändig den mit dem Oberſten- hergeben. Der Metallabgang dürfte zum Theil auch mit Gold- u 220
r zweiten Stern auf die Epaulettes des ehr- ſendungen nach Rußland im Zuſammenhang ſtehen. Die ſteuer- Piaſchinen-Fabrit Bulcgeketien 4 2 e 685, b
würdigen Kommandanten, der auch vom Kaiſer ſehr geſchätzt freie Notenreſerve iſt neuerdings auf 215363 000 geſunken, Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Aetien 4 19 2
iſt. Der Herr Hofphotograph Held aus Weimar hat von den gegen 160 180000 -4 am 30. April 1890. GSudenkurger M Mnenſabeit ditcn riorlet. 2
auf der Wartburg anweſenden hohen Herrſchaften verſchiedene Eisleben, 4. Mai. Die Gewerkenverſammlung der Magdeburger r Stamm Actien 4 s e
photographiſche Aufnahmen machen dürfen, eine derſelben ver- Mansfelder Gewerkſchaft beſchloß die Umwandlung der do. S do. Stamm Prior. 6 7 o.

v m ne e
119 111 Unterdeſſen lag Peter Fedorowitſch in ſeinem Kabinet, ſtöhnte und ächzie und

griff mit beiden Händen durch ſein zerwühltes Haar.
„Ach, ach, ich ſterbe Sſawelij! Rufe den Popen meine Sterbeſtunde

kommt
Aber Sſawelij ging nicht zum Popen. Von Kindheit an kannte er Peter

Fedorowitſch und ſah ſehr wohl, woher dieſe Erſchöpfung, dieſe krankhafte Schwäche

der Stimme kam.

XXXVI.
„Herr Hochlakow,“ meldete niedergebeugt am anderen Morgen Sſawelij.
„Jch bin ſo krank,“ jaminerte Peter Fedorowitſch,“ erhob ſich jedoch vom

Divan und fügte hinzu: „Vitte ihn herein.“
„Gratulire zu Jhrer Ankunft,“ rief ihm Philaret Pawlowitſch zu, als er in

das Kabinet trat. „Sind Sie krank?“
hab's in den Füßen in der„Krank zerſchlagen

Bruſt
„Das iſt nicht gut, Peter Fedorowitſch. Jch fahre zur Mühle, und wie ichbei Jhnen vorüber komme, denke ich: will doch mal bei Keter Fedorowitſch nach

ſehen. Wir haben ja auch wegen kleiner Geſchäfte zu ſprechen. Sie müſſen in
die Badſtube, Peter Fedorowitſch. 's iſt das allerbeſte Mittel. Hat die ganze
Konſtitution einen Stoß bekommen, dann freilich könnte die Badſtube ſchaden,
Jhnen aber wird ſie gründlich helfen. Da war zum Beiſpiel meine Krankheit

Während Philaret Pawlowitſch über ſeine Krankheit ſprach, quälte ſich Peter
Fedorowitſch mit finſteren Gedanken, welche Folgen das zerriſſene Blatt im Kirchen

buche für ihn haben würde.
„Die Badeſtube hilft. Das unterliegt keinem Zweifel Väterchen,“ wieder

holte Philaret Pawlowitſch.
Und ohne den Ton ſeiner Rede zu verändern, fügte er hinzu:
„Was den in Moskau abgeſchloſſenen Akte betrifft, ſo müſſen wir nothwendig

darüber ſprechen, Peter Fedorowitſch, da jetzt der Termin herankommt. Vielleicht
Tee Jhnen angenehm, mich aufzuſuchen beim Thee plaudern wir da
rüber

Peter Fedorowitſch verdüſterte ſich noch mehr. g„Wir können uns ſchnell einigen,“ rief er haſtig. „Sie kaufen mir die Forſt
ſt ab ſie wird Jhr unbeſtrittenes Eigenthum das iſt kurz und

ündig.“
„Das kann geſchehen,“ ſagte ruhig Philaret Pawlowitſch und glättete ſeinen Bart

„Wieviel geben Sie mir noch dafür?“
„Hm hm wieviel ich noch geben könnte das iſt eine Frage

wie ſoll ich ſagen
Hochlakow ſchwieg, guckte auf die Decke ſchielte auf Peter Fedorowitſch,

welcher unruhig auf Antwort wartete, und ſagte, ohne ſich zu beeilen:
„Sehen Sie, Peter Fedorowitſch, dieSache iſt nicht ſo einfach. Den Forſt

allein zu kaufen darin finde ich keine Berechnung. Und auch Sie, ſoweit
ich urtheilen kann ſind beſtrebt, die Angelegenheit mit dem Gute endgiltig
abzuwickeln.

„Weßhalb das? Jch wollte den Forſt allein
„Den Forſt allein kann ich nicht kaufen.
„Jch verſtehe Sie vicht
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Zweite Beilagezn 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 6. Mai 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

„Fà 7 r r g 7,; „G „àX m ce
Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

IIotel Stadt amburg,
Halle a. 8.D. enüber der Poſt. t

vie des Lhegters und der Kliniken.

jiötel ersten Ranges.
es Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
a ws gelegenes Hotel J. Ranges

l[7ö86am Bahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jubaber der Dresdener

Vierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
e LIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten s t

Beziehuner veß L. Nieper-

Ilötel Deutscher Hof
Halle a. S.4 Ninuten vom Bahnhof, am

Königsplatz
Rob. Birke, Bei,,

früherer langj. Reise-College.
6689)

(Gentral-BHötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebaghu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

öevchältsreisenden best. empfohlen.
Solide Praſe.

u W. Weber.Neu eröffnet!
CCWfnental-Hötel Leigtner.,

Halle a. S.
G Haus erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwafſer-Hrizung-

Beſitzer C. Leistner.
Neu eröffnet.Jotel'äü Vor

Hotel erſten Rauges, nächſt dein BahnHof, am Riebeckplab, Leipzigerſtr. 55,
elegant ausgeſtattet. Elektriſche

Central rerleuchtung.

heizung. BettinHotel 1. gold. Hürveh
(Viktoria-Theater.)

Halle a. S., Leipzigerſtr. 652 Fremdenzimmer. Lögis von j. an.

Anſmerkſame Bedienung Reine Weine.
Feine Biere. Concert- Garten.

Fernſprecher 254.

Oronoe.
Restaurant Pürstenhbof.

Fernsprecher 414 (9577 z

Reichshallen,
Magdeburgerſtraße,

in altern in 9 u der Bahn.
ecialiHamburger Euffret.

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.
Mittagstiſch von 12—3 Uhr.

W. Rithausen,
Vaalsohſosshrauoerei

Giehbichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.
Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.C SsSchoke.

Freyberg- Bräu,
9. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

S Neues gediegen eingerichtetes u. de
korixtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch

v. 1--3 Uhr. Carl BRrauns.

vökelſteifch-

holer Straube, Halle a. S., Delitascherstr.
Specialitäten: [5704

Eiſenconſtructionen und Waſſer-
leitungsanla gen.

Reichhaltiges Lager voneiſernen Bau-
materialien als:

J-Träger, Schienen und Sänlen,Schmiedeeiferne Fenſter u. Treppen.
Complette Stalleinrichtungen.

Ausführung v. Pynmpenanlagen. Lie-
ferung ſämmtl. Theile zu

tionszwecken und zwar:
Canaldeckel, Stabroſte, Sandfang
kaſten u. b w. Pr

te, ſowie
nungen u. Koſtenanſchlägelauf Wunſch.
feren zenli

e993 T 80 gRenelt's

Weinhaus am hiesigen Platze.Den fremden Herrschaften
besonders empfohlen,

Täglich friſche Anſtern, Hummer,
Waldſchnevpfen,
Kiebitz- und MövenEGroße gewählte Deheſkerten.

Diners und Soupers von 3 c
an nach deutſchem, en 8
franz. Geſchmack.Grosse Oderkr d

Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.
Fernſprecher 581.h 06060 a e

Hotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

e Halle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnuhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

x ötel u. Hestaur
6 9 v er

Ecke der Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digkoniſſenhanſes.
Elegante Logirzimmer
nd hambregarni- e hennngen.

Sehr ſolide Preiſe
Fritz Rahne, Beſitzer.

200
Deutsches Sekt- Haus. 5
Aeltestes, renommirtestes 9

Halle ga, S.

S
J

S FRANZ

u

e W
c IAlleinige Hpecialſadri inllalle a. J.

Gegründet 1879.

hin B
mit

Dampfbetrieb

liefert als Specialität:

Zug -Jalousien mit Gurt und Kette.
Roll- Läden von MHolz

auf Leinwand oder Drell geleimt oder mit
Stahlblättchen verbunden

Glas-Jalousien als vorzügliche Ventilatoren.

Fnlousie- Läden für Brauereien und Getreideböden-
Roiisehattenäceken für Gürtner.

Rolischutzwüände.
Laden Vorbaue.

Reparaturen sachgemüäss und gut. [9610

r u n r

Fernsprecher 472

V
von 2RUDOLPE e

S

S Augustiner Bräàu,
Gr. Ulrichstr. 53.

Eröffnung des Garkten-Locals,
Reichhaltige Speiselkarté-Wier vom Jaß ohne Apparate.

Temperatur 7 Grad., [9746
Hochachtungsvoll

Leopold Müller und Frau.

C. A. Puls COo.,
Halle a. S. u 12.Glasschleiferei und acettir- Anstalt webstsandstrahlgebläse

für Glass-, Stein- und Metallgravirungen mit DPnampfbetrieb.
Anfertigung von PFirinen- und Reklamenschildern in massiv

Schwarzglas, Alabasterglas und COrystallglass. [974

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-

Vornehmſtes Re ſtauraut
m Platze. Diners u. Soupers.Mitlanstiſg von 1--3 Uhr.

à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

Grüm's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.

Fröbelſcher Kindergarten
des stantlich concess, Kindergärtnerinnen-Seminavs

Lauvrentiusstr., 7.
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [9601Lina Seliheim,

Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts (8516 Brillen u.
Klemmer,

güt ſitzend, mit beſten Gläſern, in Gold,
Golddoublé, Nickel, Stabl, Schildpatt,

Horn, Kautſchuk von 1 Mk. anu,
Operu und Reiſe Glaſer

mit vorzüglicher optiſcher Wirkung,
Barometer, Thermometer rc.

in größter Auswahl zu billigen Preiſen.
67 Obere Leipzigerſtraße 67.
Reparaturen ſchnell und gut.

Ausverka u.

Emil He ynort,
Mechaniker und e

Gartonschläncho

alle a. S., WuchererſtraßeNeurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſagl mit Töegterbübne Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

erſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpru h bittet

2458) Herm. Tachnu.

von größter
Dauerhaſtigkeit

empfiehlt

Marienſtraße 23.Max BReschle, Lief. d. kgl. u. ſtädt. Gartenanlagen-

e w.Henriettenſtraße 3 [9734
Direktion

Rupert Mahortschiüiseh CoEröff ffnung:
Mittwoch, den 27. Mai

S

oſpecte mit Re
tatiſche

analiſa

erech

Halleſche Holzbearbeitungsfabrik

und Holzhandlung

Opel Strocgedichke,
Dampfſägewerk.

Halle a. S Mötzlicherweg 4.
Reichhaltiges Lagervon gutgepſlegten harten ß8 weichen Nutzhölzern,

ſpeziell Roth und Weißbuche
(Weißbuchen-Rollen zu Hämmern für Knupferſchmieden),

Erle, Eſche, Rüſter, Aborn und polniſche Kiefer, fichtene
d tannene Bretter in diverſen Sortirungen, Bloch- und Einzel-

waare, Range Kreuzholz, Dach- und Deckenſchaalung, Staaken,
Wald-, geſchnittene und Dreikantlatten.

Kpezialilut: e e es undbearbeitet in Tanne und Kiefer.
W Geſpaltenes Brennholz.

Wir ſind beim Einſchneiden von über 1000 Feſtmeter polniſchen
Kiefernblochen und können jetzt noch jeden Wunſch betreffs der

Dimenſionen berückſichtigen. [9869

o0oIZ-Wheer.,
schwed. Kientheer, als auch deutschen Holztheer,auch Holz-Schutzmasse liefern und empfehlen

naue a. s. D. Lincke Ströfer., vane a.

WeIerm. Arnolä
Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Schlafdecken
und Reisedocken

Weiss, bunt und naturfarben,

Keine Kameelhaardecken
„speciell engagirt““

mit Gréc-Kante prachtvoll
weich und gross
das Stück M. 12.

Saafschlossbrauerei
Giehbichenstein. es

W s 886 2

Heute Mittwoch, Nachm. 4
GroßesMilitär oneert.

Entré à Perſon 30 O. Wiegert
Billets im Vorverkauf, 15 St.

3 Mk., ſind in den bekannten
Verkanfsſtellen zu haben.

Prima 1886 er
Johannisbeerwein,

weiß und roth, feuriger, madeirgartigen
Geſchmack, ſowie

reinen Apfelwein
empfiehlt die Bierhandlung von

Franz Köppe, gr. Ritterg. 4.

Billige Weine.Kleiner Mi ächt ca
5 Flaſchen 60Zeltinger Moſel ad cher

bei 25 Flaſchen 69

Dürkheimer Zicſhen s et
25 Flaſchen 70

einpfiehlt

Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

VFriüsche Norderneyer
SsSchellfäüsche,

frische Rehrücken
4 und Keulen.französische Voularden,

junge Vierläünder Günse,“
Hamburger Kühken,frische Möveneier,

grüne Moreheln,
ſiehe SsSalatgurkKen,
reif Ananasfrüchte,
frisehen Waldmeister,

süse e Messinaer u. Blut-
Apfelesinen,

leichte Rowlenweine
empfiehlt

43 ulius Bethge,
9 Leipzigerstrasse 2.

P. Paschehk,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [8105

Schmerzlose Zahnoperationen.

e

Ebem. Wäſcherei und Färberei
Geyer, Geiſtſtraße 34.Speciaſität: Chem. Reinigung von

Damen und Herren Garderobe.
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Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien,Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.
Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte

Reihe von d abgeſchloſſen werden: für letztere wird ein entſprechender Prämien- -Rabätt gewährt.
e Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt inner-halb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugnuiſſe aller

Nähere Auskunft über die Verſichernngs- Bedingungen und Antragsformulare bei den unterzeichneten Agenten
in Alsleben a. S,:

Annaburg: W. Müller.Artern: ans Rüchner, Vankvorſtand- 8 n
Belgern: M. Müller, Rebra:Bibra: Th. Grossmann, Uhrmacher. Riederclobican:
Bitterſeld: Kleceberg, Kfm. Kietleben:Bottendorf: J. Galoskowesky- Obermöllern:
Brachſtedt:
Canenga:

„Carsdorf:
Cleben:
Cölleda:
Cönnern a. S.Cöſſeln: F. Weltz, Kfm.
Croſſen a E.
Selitzſch:

II. Blanke,
K. Ehring,

Düben: I. Fost, Kfm.
Ebersroda:
Edersleben: Fr. Grosse,Eckartsberga: Ful. Göpel.
Eilenburg:
EFisleben: R. DBöriäng., Kfm.
Ermsleben: C. Pinvel.
Gehyfen:
Gerbſtedt:
Giebichenſtein: FrGräfenhainichen:
Gr. Croſtitz: C. Busch, Kfm.
Gr. Göhren:
Heldrungen:
Hettſtedt:
Hohenmölſen:
Holleben:
Hornburg:
Kahnga:
KembergKlitzſchmar:
Köſen:
Landsberg:
Lanuchſtedt:

„Leubingen:
„Löbejün:

Zeitz chütz:
Lützen C. Sack, Manurerinſtr.Mansfeld:

Lücder itu,

Bd. BDorn,

C. B. Voigt, Kfm.

M. Sitte.
Wilh. Schmnöcdkt,

Merſeburg:

C. Hieling, Kaufmann.

Kaufm.
II. Beyer, Gaſtwirth.

Chr. Lahse, Gemeinde-Vorſteher.
W. Preivothe, Goldarbeiter.

Reinh. Nnaegler, Gutsbeſ.
z. Milbert, Gemeindevorſlieher.

Pnul Heyer, Buchhalter.
Dommitzſch a. E.: W. Kirsten,

Wilh. Haufrfe, Kfm.

Pr. Büttner, Landwirth.
AIb. Bittinar, Kaufmann.

Aug. Schirmer, Kürlchnerwifir. Strelln:

Fr. Bavth, Lehrer.FPniul Sommer Kfm.
L. Bemelius, Magif trats-Aſſeſſor,

Oltomavr Otto, Glaſermſtr.
Gust. Raunharcdt. Kaufmann.

C. Möschlevr, Bäckermſtr.

Ad. Abicht, Landwirth.
Gaſtwirth.

II. Bichler. Zimmermſtr.

Herm. Sommerv, Kfm.n Wieineweh: Wilh. Röhr, Maurermſtr.
L. Zehender. Stadtrath.

e

Predel, Kreis
Prettin

Sangerhauſen:

Schildan:
Schkeuditz
Schkölen: E.
Schmiedeberg:
Spören:

Stößen:

Str.-Naundorf:
Tagewerben:

Teutſchenthal
Torgan:
Trotha:

Weißenfels H
WettinWiedersdorf:
Wiehe
Sittenbero z

Zeitz: C.
Zörbig:
Zöſchen:

Halle a. S. den 1. Mai 1891.Be General Agenterr
VOB der Heydt, Magdeburgerstr. 33.

Oſterfeld i. Th.:Porbitz- Dürrenberg

B. Friedrich, G
n ode b Ermsleb.: Chr. W ölrer, Gem-Vorſt.Robert Griese r, Kfm.

R. Lütfzkendort, Schornſteinfegermeiſter.
R. Lndewig.

Taucha b. Granſchütz:
Teunchern: Rob. Wüther, Kaufmann.

Unteresbverſtedt:
Veſta: Louis Rockendorf, Rentier.

Vranz Henze, Getreidehdlr, Wallhanſen a
G. A. Schuster, Kfm.

B. Nietzaschmann, Kaufm.

in Naumburg a/S.: Fr. RKayser, Kgl. Lotter.-Einn.
M. Vrnnke, Speditenur.
Aug. Retseh, Weinbergsbeſitzer.

Otto W ob Kaufm.
d. Herrich,

C. Leonhnarét,
B. Koch, Oekonom.

Beinh. Hacdrieh, KaufmannR. Strümpel, Kaufmann.
Zeitz: Carl Gatzsche, Poſtagent.

G. VIesse, Gaſtwirth.
Pretzſcha. E.: M. Franehkc, Buchbindermſtr.
Onerfurt: R. Schumann Seifenfabrikant.
Rabatz: Alb. Friedel, Oekonom.Ragwitz: A. Kolbe, Ortsrichter.
Reinsdorf b Lauchſtedt:
Roitzſch: Alb. Schulze, VBuchdruckereibeſitzer.

Fr. Täubert, Amtsſecr.

F. V. Wolr, Kfm.F. X. Foley, Gutsbeſ. Sanbach: Rad Vollner.
Moritz Hessler,
Herm. Fuss, Kfm.

Kaufm.

Chr. Wagner, K.
Wilh. i Gaſtwirth.

Gaſtwirth.

Alb. Becker,F. EI. Grüssner, Rektor a. D.
Vr. Pötzsech, Landwirtb-

H. F. nssgen, Kſm.
V. G. Schmidt, Kfm.
W. Nnumann, Getreidehändler.

Herm. BRövl, Gaſtwirth.
G. Husung, Kürſchnermſtr.

Hüuschkel, entier.F. Eannths. Zimmermſtr.
F. L. Rovrechert, Bauunternehmer.i ugo Hannis, Kaufmänn.

Fr. Schugk, Kfm.Quans, Stadtrath.I. We ngelbnaech, Geſchäſts- Agent.

Vranz Münzer,
M. Bilenberg.

[985

Contor Burgstr.

25 a.
llallesche Piswerke. len men

I. RKöcker.
Bei Beginn der Saiſon empfehle reines Vatur-Els

Bei Entnahme von

c

t
5Ein Eimer 20

Monatl. Abonnement

2 Etr. à 80
85
46

25 [9844Täglich 1 Eimer 6.
Zweitäglich 1 3.Hiermit die n daß ich mein n Contor nach 19818

Marienſtraße 23
verlegt habe.

VIax BReschlkce, Fabrik techniſcher
Gummilwaagren.

Gurkenkerne!
lange grüne volltragende 1 Pfd. 4,50
onge grüne Erfurter Schlangen 1 Pfd.

1888er und 1887er Ernte, die be-artth früher und reichlicher Früchte

anſett und viel größere Erträge giebt
als ein- od zweijährige Saat. Ferner
rempfehle Zwiebelſamen, Möhren, Rü-
zbenkerne, Erbſen, Vohnen und alle an-
deren Sämereien in zuverläſſigſter
Waare zu wie Preiſen.

Günther 6 Co. in Eisleben.
Vorbereſſ nie Anſtalt

poftgehülfen- Prüfun g.

Kiel, Ringſtr. 55.
Junge Lente werden ſicher vorbereitet.

Falls d. Ziel nicht erreicht w zahle ich d.
volle Penſions-u. Unterrichtsgeld zurück.
Bish. beſtand nahe an 900 mein. Schüler
d, Prüfung; im letzt. Quart. allein v. 140
die z. Prüfung geſtellt waren, 134. Stelle
Aufſicht u. g. Penſion. Jetzt 570 Schüler
hier. Tee Auskunft ertheilt koſtenfrei
J. II. V. Tiedemann, Direktor.

mit

Penſion für Damen.
Villa Zoberbier in Gera bei

Elgersburg, Thüringen.
Schöne geſunde Wohnung mit großem

Garten in nächſter Nähe des Waldes.Gute Hausmannskoſt. Preis monatlich
75 Mark. Aufnahme vom 1. Mai ab.
Man melde ſich zeitig. (9471

Grosses
wohlschmneck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herren ſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

S Geſpalt. Brennholz,
die Fuhre 10,50 frei Haus,Rocn Strödicke, Mötzlicherweg 4.

Capital-Geſuch.Auf ein meinem Se gehöriges

Gut ſuche ich zum 1. Juli oder früher
als erſte Hypothek 18000 .4. GenügendeSicherheit vorhanden. 9580

Gräfenhainichen, Bez. Halle.
senr Conrad

Schutz Pocken
impft von Mittwoch bis Sonn-
abend Nachmittags 3-4 Uhr

Dr. Th. Lange,
Friedrichsplatz 4.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung und Lieferung von

1002 qm Moſaikpflaſter zur Befeſtigung
des Hauptbahnſteiges in Oberhof Holl
am Donnerstag den 14. Mai ds. Js
Vormittags 9 h Uhr im Bureau der
unterzeichneten Vauinſpektion vergeben
werden.

Der Verdingung liegen die allge-
meinen durch die Regierungsamts-
blätter bekannt gemachten Ausſchreib-
ungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde. Bedingungen können hier
eingeſehen oder gegen koſtenfreie Ein-
ſendung von Einer Mark von uns be-
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchriſt bis zum ge-
W Termin poſtfrei an uns einzu
end

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen.
Königl. Eiſenbahn-Baninſbection.
Arnſtadt, den 28. April 1891.

8 Träbern
hat abzugeben Schneiders Brauerei, Kraufenſtraße 3. (19814

Hanne Ter
Schmeerſtraße i

Unnnterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.Annvncenannghme für alle in

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriſten. Discret, brompt, billig.

Bekanntmachung.
10 Polizei Sergeantenſtellen

ſind bei uns ſofort mit civilver-
ſorgungsberechtigten Militairan-
wärtern zu beſeßen. [9871

Das Anfangsgehalt beträgt
1200 Mark und ſteigt von drei
zu drei Jahren um 50 Mark bis
zum Höchſtbetrage von 1600 Mk. E
Hierzutrittd. Bezug eines Kleider-
geldes von 100 Mark. Nur Be
werber, welche ſich entweder ingleicher Stellung bewährt haben
oder noch im activen Militair-
dienſt ſtehen, werden berückſichtigt.

Der deſinitiven Anſtellung hateine dreimonatl. h Molornee
Beſchäftigung und ſodann eine
J dreimonatliche Probedienſtzeit
voranzugehen. Es iſt begründete 5
Ausſicht verhanden, daß bei ein-J tretender Penſionirung das Ruhe-
J gehalt nach den Vorſchriſten des
Penſionsgeſetzes für Staatsbe-
antte feſtgeſetzt wird.

Erfurt, den 30, April 1891.
Der Magiſtrat

I Der der hieſigen Stadtgemeinde
J gehörige, am Pfarrberge un

belegene [9873 FSei hſoll zunächſt auf drei hinterein-
ander folgende Jahre verpachtet
werden.

Gefällige Offerten mit der r Auf-
ſchrif!: „Offerte auf den Stein-
bruch ain Pfarrberge“ ſind ver-
ſchloſſen und portofrei bis zum

j 25 Maid. J. bei uns einzureichen.
Die Bedingungen liegen im

dieſſeitigen Magiſtrats Bureau
J zur Einſicht aus und können gegen

Erſtattung der Kopialien auch
J abſchriftlich bezogen werden.

Landsberg, den 4. Mai 1891.,
Der Magiſtrat.

Vrnancke.

Zum 1. Jnli ſuche ich einen
unverh. erfahrenen älteren

Jnſpeetor,d. auch ſelbſt. die Wirtöſchaſt
leiten kann. Bewerber erſuche ich,
Zeugnißabſchriſten und Gehalts-
anſprüche einzureichen. [9768

HMeese,Canena bei Halte g. S.
7

r (Erdapfel) zur Anlage
von [9863itdrir verkauſt

HMellmutk-Nebra a. U.

preiswerth zug

Starke und leichte Arbeitspferde
nebſt einem Reitbferd ſür ſchweres Gewicht ſind wieder

J eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Bedingungen
e

alle g. S, große Steinſtr.,Gasthof 2 u m
Carl I sen., Schwan

Oſſene ugeſnchte.gtellen

Hofverwalter.
Ein tüch'iger und zuverläſſiger Hof-

verwalter (Gehal t 400 .4) wird zum
1. Juli d. J, auf Dom. Seega bei
Frankenhauſen geſucht. Bewerberwollen üb unter Einſendung ihrer
Zeugniſſe an die Gutsverwaltung wen-
den, doch ſind perſönliche Vorſtellungen

erwünſchter. [9804
Die Gutsverwaltung.

Hofmeister.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Hofmeiſter,

der gute Zeugniſſe anſweiſen kann,
findet ſofort Stellung. [971
Rittergut Uderslebenb Frankenhauſen,

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Auvefsener
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Burgſcheidungen bei
Tröbsdorf, Unſtrut.

ffene Stellen gen
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
Adr. Stellen rConrier, Weſtend

Ich ſuche n n
energiſchen jungen Landwirth,
der mich in meiner Rübenwirthſchaft
während einer achtwöchentlichen Dienſt-

leiſtung vertritt. Oſſerten unter Z.
9859 an die Exped. d. Ztg. [9859

Ein Landwirth,
30 J. alt, unverh. ev. vorzügl. Zeugn.
welcher event. auch ſelbſt.
kann, noch in ungek. Stellung ſucht v1. Jnli oder auch ſchon früher
Stellung. Geft, Offerten unter Z.
9469 bef. die Exp. d. Bl. Ag. verbet.

2 led. Stailſchweizer ſuchen ſofort
oder ſpät, Stelle, gute Zengniſſe ſtehen
z. Seite. Gefl. Off. erbet. M. a

Rittergut Kötitz bei Dahlen i.
Vermelhnungen.

c hnhhhcchl-tgzz2—2J
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 M. per ſofort oder J. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
9302)] nul Kleprig.

9Freundliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,Suſt. n. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder
l. S zu vermiethen. Miethoyrei s

420 Mark. (954Hoespital platz I.
Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage.

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [9186
Gebr. Fricdmnnnn, Marienſtr. 1a-

Bine herrsch. Wohnung
ſof. zu vermiethen. Preis 1000.4
9817] Marienſtraße 23.

Königſtr. 15 iſt die erſte Etage und
1 kleine Parterre-Wohnung zu verm.

Annoncen- Annahme
Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununt rbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Milrophon 151,

Gebrauchte zuut erhaltene Mö bel kaufen

ucht. Offerten unt. n. 41
Rudolf Mosse, a. S.
I Kreis und Forſtkaſſeß
Querfurt wird unter günſtigen Be
dingungen ein I. Gehülfe geſucht.

Näheres auf Anfrage [9813
Haselich, Rechnungsrath. I

Die Stelle des [9881zweiten Haubdieners

an der Provinzial Jrren anſtalt
Alt-Scherbitz bei Schkenditz iſt am
15. Mai er. zu beſetzen. Lohn 210
jährlich beivollſtändig freier Station
Meldungen werden im Anſtalts-
Bureau entgegengenommen.

Herrſchaftl. I. Etage
Lafontgineſtraße 13 per ſofort
oder pr. et then. [9616W r Fnul v loeh, Architect

Heirath.
Mt. reichen Töchterſuchen wir behufs Heirath We

Mittheilung über Vermögen und Ver-
hältniſſe unſerer Töchter erfolgt nur
unter ren Discretion und können
anonyme Anträge deshalb nicht be-
rückſichtigt werden. Briefe folgen auf
Wunſch zurück. Brieſe erbeten unte
„Redlich“, poſtl. Berlin-Westend

Männer, wenn auch ohne Vermögen.

punkle u. rotſie Haare

nellblond zu färben,
unſrer BIondfärber

I Preisgekrönt mit goldener Medaille in
2 Paris, Gent, Berlin etc.J à Fl. Mk. 3. mit Gebrauchsanweisung.

Echt nur bei A. Scheidelwitu
Albert Schlüter Nachf. E-Walther, Glauch. Kirche 13.

I. Waltsgott in Halle. [9836
Ritterguts-Verkauf.

Kreis Guhrau, Preis 270,000 An
zablung 50,000 131360 Amortiſgtions- Hypotheken. 464 Morgen o
kleeboden, 400 Wieſen, 8 Pferde, 14 Zugochſen, 32 Kühe, 60 Stück Gcot
jingvieh, 13 Maſtſchweine: Zucker
fabrik in der Nähe. Neue maſſibe Ge
bände. 260 Morgen Winterung. Off.
an Privatier Dinter in Liebenwerda

erbeten. [9868Rittergutsverpachtung.
900 Acker ſofort. Zur Uebernahme

30-40,000 nöthig. Gefl. Jeunter Z. 9857 in der Exped. d Ztg.
Separirte Gutsverkäufe.
230 Acker, 180 Acker, 52 Acker, 500

Acker, ſehr guten Boden. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten u
Z. 9858 in der Exped. d. Zeitung

Gaſthof-Kauf-Geſuch,
Kaufe ſofort einen guten Gaſtho',

wenn mein 67 Grundstücelc im
Leipzig, beſter Lage und fre-
quenteſter Straße, mit baarer Zu
zahlung mit in Zahlung genommen
wird. Hypotheken feſt. Adreſſen
bittet C. A. 733 Invaliden-
dank Leipzig 19852

Verdingnng.
Die Lieferung der zur Unterhaltung

der Saale-Regulirungswerke im Etats-
jahre 1890/91 erforderlichen Senk- und
Pflaſterſteine und zwar;

1. für die Strecke von Schkopau--
Böllberg 700 ebm.

2. für die Strecke von Trotha
Wettin 850 ebw.3. für die Strecke e von Wettin Rothen
burg 850 e4. für die Strecke von Rothenburg
Alsleben 850 ebm,

5. für die Strecke von Alsleben
Anhalt'ſche Grenze 600 cbm

ſoll nach Maßgabe der Lieferbeding-
ungen vom 17. Juli 1885 verdungenwerden. 8860Angebote, verſiegelt und mit enr

7 ſprechender Aufſchrift verſehen, ſino
bis Mittwoch, den 13. Mai er., Vor
mittags 9 Uhr, poſtfrei an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedingungen werden gegen Ein
ſendung von 80 4 verabfolgt.

Halle a. S., den 1. Mai 1891.Der Königliche Baurath.
gez. Brünecke.

Große Auction.
Freitag, den 8. Mai cer., von Nach-

mittags 2 Uhr an verſteigere ich öffent
lich meiſtbietend gegen imAuctionslokale Brüderſtraße R 12:

1. den Reſt der Gegenſtände a den

Nachlaß des Rentiers Th Schmidt
als: Wäſche, Stiefel, 1 Koffer und v.

andere [98662. Jm Auftrage d. Axwenverwaltine

die Fundſachen als: Schirme, Porte
monngies, Armbänder Muffe, golv.
Ringe. WMeſſinghähne, Bleirohr,
Spazierſtöcke und mehreres andere.

3. Ein ſehr großes Schuhwagaren-
Lager für Damen, Herren n. Kinder,mehrere Mille guter Cigarren und

Cigaretten, einige hundert Flaſchen
Rottz- und Weißwein ſowie Coguagr-
ferner garnirte n. ungarnirte Damen-
und Kinderſtrohhüte, Bernſtein- unöCorallenſchungſachen, 1 gold. Damen
uhr. Hochelegante Sonnenſchirme,
Damenmäntel, eine Ladeneinrichtung
nebſt zweithür. Kleiderſchrank ſowie
noch verſchied. andere Haus-, Wirth-
ſchafts- und Küchengeräthſchaften.

Louis Hagerichtlich vereid. Taxator u.
aussergeriehtl. vereid, Auetionater.

Wegen Aufgabe
des Geschäſtsſtehen 4 Stück kräftige, geſunde u

pferde zum Verkauf. Ackerſtr. Nr.28 30,000 Mark
auf erſte gute Lyvothet zum 1. Juli
auszuleihen. Unterhändler verbelen.

Off. u. Z. 9819 in der Exp. der
Hall. Zeitung erbeten. [9819
70 75 900 M werden zurerſten Stelle
auf ein hieſiges Grundſtück von 1200
qm Bodenfläche nach Lage a. 50 Mk.
Werth mit 337 qm bebauter Grund-
fläche, Feuertaxe 76,800 Mk., bei der
Gothaer Feuerberſicherung verſichert,

Wunſch auf 10 Jahre e ſt geſucht.

Zu erfragen bei Hrn. M. Elsnsser.Juwelier, Kleinſchmieden 2. [9862

Papagei! Kakadu!wer e zahm mit Baucyx

verkauft. Dröge, Mühlrain 3,
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